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Zeichn.: Glieſe

Im Vorfeld von Singapur.
Auch an der Malayafront geht der Vormarsch
der Japaner unentwegt weiter, nachdem die
britischen Verbände sich in das bergige Ge-
lände Südmalayas zurückzogen. Kuala Lum-
pur, Kuantan und Port Swettenham sind
gegenwärtig die Brennpunkte der Operatio-
nen im Vorfeld von Singapur, an denen die
von Flugzeugen und Panzern unterstützten
japanischen Truppen den britischen Wider-
stand brechen. Gleichzeitig sind die Japaner
auch in der Malakkastraße sehr aktiv, und in
fortgesetzten schweren Bombenangriffen wer-
den Flugplätze und andere militärische An-
lagen von Singapur zerechlagen. Kuala Lum-
pur ist nach Singapur der wichtigste Platz
der Malayenhalbinsel, die Hauptstadt der
Vereinigten Malayischen Staaten“. 120 000
Einwohner beherbergt die Urwaldstadt. die
über breite Straßen mit teilweise pompösen
Gebauden verfügt. Der im Staate Selatgor,
an der Mündung des Klang-Flusses, gelegene
Hafen Port Swettenham ist ein wichtiger Ver-
schiuungsplatz für Zinn, Gummi, Kopra und
Ananas Die Haupteinfuhr besteht aus Reis,
Fisen und Eisenwaren und Textilien. Die
Stadt hat etwa 10000 Einwohner. Sie hat
regelmäßige Schiffsverbindungen mit Singapur

und den dazwischenliegenden Häfen.

Das Eichenlaub
ans der Hand des Führers

Aus dem Führerhauptauartier, 9. Jan.
Der Führer empfing am Freitag General
leutnant von Seyölitz-Kurzbach,
Kommandeur einer JInfanterie-Diviſion

Oberſt Scheidies Kommandeur eines
Infanterie Regiments. und Oberſtleutnant
Buchterkir ch Kompaniechef einesLanzer Regiments und überreichte dieſen
Offizieren perſönlich das ihnen verliehene

n zum Ritterkreuz des Eiſernen
reuzes.

Meriko wird Durchmarſchaebiek
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw Stockholm, 9. Jan. Das mexikaniſche
Parlament hat zwei Geſetze angenommen,
nach denen USA- Truppen oder Streitkräfte
anderer amerikaniſcher Stagten „zur Ver
teidigung der weſtlichen Halbkugel“ Mexiko
als Durchmarſchgebiet benutzen können.
Gleichzeitig erhalten amerikaniſche Kriegs
ſchiffe das Recht ſich in mexikaniſchen Häfen
aufzuhalten und dort Reparaturen vor
zunehmen.

England zifterk um Gibralkar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hin. Rom, 9. Jan. Nach Jnformationen
der italieniſchen Preſſe ſind die engliſchen
Vorkehrungen zur Verteidigung Gibraltars
gegen Angriffe von der Landſeite weſentlich
verſtärkt worden. Auch auf der Straße, die
die britiſche Feſtung mit dem ſpaniſchen
Gebiet verbindet ſeien auf einer Länge von
!590 Meter 27 Tankſperren angelegt worden.
Die Straße werde auf beiden Seiten von
Bunkern flankiert die in das Sumpfgelände
hineingebaut worden ſeien.

Das amerikaniſche Nachrichtenbüro

Erſatz für die aufſäſſigen
Aunuſtralier in Kordafrikg
91 o00 Mann gfrikaniſche Hilfsvölker nach Libyen unterwegs

(Drahtmeldong unseres Vertreters)
BR. Ankara, 9. Jan. Wie die ägyp

tiſche Zeitung „Makkatani“ meldet, haben
die Engländer aus ihren afrikaniſchen Do
minien und Protektorgten, darunter Kenia
und Uganda, Truppenkontingente in der
Höhe von 91 000 Mann an die libyſche Front
trausportiert. Ans anderer Quelle ver
launtet, daß der Einſatz der britiſchen Hilfs-
völker an der libyſchen Front auch auf
Abeſſinier ausgedehnt werden ſoll. Dieſe
afrikaniſchen Truppenmaſſen ſollen vor
allem die Auſtralier erſetzen, die allmählich
in ihre Heimat zurückgeſchoben werden.
Dieſe Anſtralier, ſo verlautet aus Kaltro,
ſeien ſeit der direkten Bedrohung ihres
Landes durch den Kriegseintritt Fapans
derartig aufſäſſig geworden, daß ſie für eine
Verwendung auf anderen Kriegsſchau
plätzen nicht in Frage kommen.
Rommel ein „hypergetährlicher Gegner

Die Meldungen aus London zeigen, wie
kleinlaut die Briten plötzlich geworden ſind.
General Rommel iſt für die Engländer nach
wie vor ein „gefährlicher Gegner“ In eng
liſchen Militärkreiſen wird er der „United
Preß“ zufolge ſogar als „hypergefährlich“
bezeichnet. Vor allem vbefürchtet man „daß
er noch eine ungemütliche Ueberraſchung im
Hinterhalt haben könne“. Falls General
Rommel größere Verſtärkungen erhalte,
könne die Lage für die vorgeſchobenen bri-
tiſchen Truppen, die ihre Etappenlinie
immer noch nicht ſtabiliſtert hätten leicht
unhaltbar werden. „Die Nachrichten aus
Libyen ſind im Grunde enttäuſchend“,
ſchreibt ein Berichterſtatter aus London.
Die Engländer hätten damit gerechnet. daß

der Gegner im Agedabia Abſchnitt vollkom
men umzingelt wäre. Dagegen ſei Rommel
aber wieder ein Ausbruch gelungen. Man
wiſſe nicht einmal, wo er ſich gegenwärtig
befinde
„lch glaube, es fängt erst an!“

Bekannt wird hier ein Brief eines eng
liſchen Panzeroffiziers an einen Freund in
London der nach Meldungen aus Rom im
Raum von Agedabig in einem von den
Jtalienern erbeuteten Panzerwagen ge
funden wurde. Darin heißt es wörtlich:
„Wenn Du es vermeiden kannſt. Dich hier
her ſchicken zu laſſen ſo tue es Dieſer
Krieg hier in Afrika iſt eine Hölle ichwiederhole eine Hölle. Die Italiener und
die Deutſchen kämpfen aufs erbittertſte und
geben keine Ruhe Wir alaubten es ſei nun
endlich überſtanden: jetzt aber glaube ich,
es fängt erſt an.“

Dieſer Brief, der ſich auf die jüngſten
Kämpfe in der Umgebung von Agedabia be
zteht ſpricht in der Welt für ſich ſelbſt. Die
lawinenartigen Angriffe der weit über
legenen britiſchen Streitkräfte waren ſo
ſtark daß nach ihrer eigenen Anſicht auch ein
doppelt ſo großes Heer wie die italieniſchen
und deutſchen Streitkräfte in der Cyrenaika
hätte überrannt werden müſſen. Jhr er
bitterter und ſyſtematiſcher Widerſtand hat
jedoch jede einzelne Operation des eng
liſchen Kommandos trotz ſeiner überlegenen
Maſſen ſchließlich an dem geplanten ent
ſcheidenden Erfolg verhindert ſo daß die
Truppen der Achſenmächte geordnet und
planmäßig ihre neuen Stellungen bei
Agedabia beziehen konnten, die wie eine
Mauer von Stahl feſtſtehen.

Flugzeugmukterſchiff „Langley“ verſenkt
Heſlige Kämpfe auf Malaya im Gebiek von Kugla Lumpur

Tokio, 9. Jan. Wie amtlich verlautet,
verſenkte ein japaniſches UBovt am Don-
nerstag das USAsFlugzengmutterſchiff
„Langle ſüdweſtlich der Juſel Johnſton
im Pazifik. Das Flugzeugmutterfſchiff
„Langley“ hatte eine Waſſerverdrängung
von I1 050 Tonnen und eine Beſatzung von
460 Mann. Das Schiff verfügte über vier
12,7-Zentimeter Geſchütze ſowie zwei Ma
ſchinengewehre und konnte 16 Waſſerflug
zeuge aufnehmen.

Auf der malayiſchen Halbinſel befinden ſich
die Japaner in ſtändiger Verfolgung der
britiſchen Truppen und hämmern bereits
auf die feindlichen Verteidigungsſtellungen
unmittelbar von Kuala Lumpur. Das japa
niſche Hauptquartier gab am Freitag be
kannt, daß die japaniſchen Streitkräfte feſte

Stellungen etwa 90 Kilometer von Kuala
Lumpur entfernt eingenommen haben.
Während die Engländer allem Anſchein nach
noch verſuchen, Kuala Lumpur gegen die
aus dem Norden vorrückenden japaniſchen
Streitkräfte zu verteidigen, ſind nach den
letzten Berichten ihre rückwärtigen Verbin
dungen bereits von weiteren japaniſchen
Streitkräften abgeſchnitten worden, die von
der See her in den Rücken des Feindes ge
langt ſind.

Der kangdiſche Pazifikſpegialiſt Konter
admiral Stirling erklärte in Waſhington,
die Lage auf Malaya ſei äußerſt ernſt.
Man müſſe den Verluſt Singaxpurs als
möglich anſehen. Wenn Singapur fallen
ſollte. werde die Schlußphaſe der augenblick
lichen Operationen ſich wohl in Java oder
in den benachbarten Inſelgruppen abſpielen.

England das „Helgoland der UsA“
Schmußige Wäſche im Ankerhaus Verkrauenskriſe in den Plukokratien

Berlin, 9. Jan. Die ernſte Sorge weite
ſter Kreiſe der engliſchen Oeffentlichkeit über
den weiteren Verlauf des Krieges bildete
den Hintergrund der letzten Sitzung des
britiſchen Unterhauſes. Der ſtellvertretende
Miniſterpräſident Attlee, Außenminiſter
Eden und Luftfahrtsminiſter Sinclair ſahen
ſich genötigt, in langen Reden der offenen
und heimlichen Kritik entgegenzutreten, die
angeſichts der letzten Niederlagen in Oſt
aſien und des ſich abzeichnenden Ausein-
anderſtrebens einzelner Teile des Empire
fich breit macht.

Hore Beliſha wollte wiſſen, weshalb
Auſtralien nicht zum Befehlsbereich Wavells
gehört. Attlee wich aus. Hätte er die Wahr
heit geſagt. daß dieſes Dominion ſeit acht
Tagen der 50. USA-Staat iſt der 49.
wurde ſchon Kanada dann hätte man ihn
vielleicht gelyncht. Und der 51. e

D

Preß“ macht ſich bereits wie charakteri
ſtiſchl ein Vergnügen daraus, die Be
fürchtungen zu regiſtrieren, die man in

London in die fortſchreitende Abhängigkeit
von Waſhington hegt. In dieſem Bericht
findet ſich der für England wie ein Peit-
ſchenhieb wirkende Vergleich, daß es gewiſ
ſermaßen nur noch ein „Helgoland
der USA gegenüber Europa ſei.

Viel mehr intereſſierte die ungeduldigen
Abgeordneten jedoch die Lage in Oſtaſien,
die Attlee aus naheliegenden Gründen nur
mit wenigen Worten ſtreifte. Attlee gab
kleinlaut zu. daß Japan den Vorteil der
ſtrategiſchen Lage habe auch in dieſer Be
ziehung hatte man früher das Gegenteil be
hauptet! und daß Englands fernöſtliche
Gebiete nicht ſtark genug beſetzt und aus
gerüſtet geweſen ſeien. Gerade hieran aber
hielten ſich die meiſten Kritiker der Regie
rung Churchill.

Attlee und Eden gelang es trotz aller An
ſtrengungen nicht, die ziemlich weitgehende
Mißſtimmung im Parlament in Optimismus
und Vertrauen zu Churchills ſelbſtmörderi-
ſchem Kurs zu verwandeln.

fabrikate um jeden Preis bezieben,

Wie steht es
mit der englischen Rüstung?

Von Major Dr. Stark
Bei einer kritischen Betrachkung der Ver-

wundbarkeit der englischen Rüstungsindustrie
fällt die starke Massierung an verhältnismäßig
wenigen Plätzen der Insel auf, nämlich ent-
weder in den Produktionszentren der eisen-
schaffenden Industrie, die in den Bergbaubezir-
ken von Kohle und Eisen liegen, oder aber
wie in Südengland (London, Southampton,
Plymouth) an einer der großen überseeischen
Zufahrtsstraßen und, was London anbetrifft,
obendrein in der politischen und wirtschaft-
lichen Zentrale des Landes Diese standort-
mäßige Konzentration von der Kohle bis zur
Kanone und den chemischen Kriegsstoffen
kommt erst ins rechte Licht, wenn man be-
denkt, daß England Großbritannien und Nord-
irland) nur halb so groß ist wie das verstüm-
melte Deutschland. von 1918, und daß seine
Rüstungsindustrie auf etwa der Hälfte dieses
englischen Raumes liegt, also auf einer Boden-
fläche, die ungefähr ein Viertel des Altreiches
ausmacht. Dazu kommt die überaus geringe
Westostausdehnung der Insel mit 500 km im
Höchstfalle, und zwar an nur zwei Stellen, und
mit weniger als 50 km an der schmalsten Stelle
zwischen Glasgow am Clyde und Grangemouth
am Firth of Forth). bie durchschnittliche
Breitenausdehnung beträgt etwa 200 km
(Bristol-London). Kein Punkt der Insel liegt
weiter als 120 km von der Küste entfernt. Das
sind fürwahr ideale Gegebenheiten für eine
Rüstungsindustrie in Zeiten ungestörter Pro-
duſction, die England bei allen seinen ökono-
mischen Ueberlegungen stets als unerschütter-
liches Privileg voraussetzte: eingebettet in die
Standorte ihrer Hauptlieferanten (Kohle und
Eisen) und stets in der Nähe eines der großen
Einfuhrtore für überseeische Rohstoffe. Nach-
dem jedoch die modernen Waffen Englands
bisherigen Festungsgürtel, das Wasser, unwirk-
sam gemacht haben, ist heute „die sohmale
Taille der Dame England ein ebenso großer
Nachteil geworden, wie sie in früheren Zeiten
ein Vorteil war.

Ein zweiter, gleichfalls im wesentlichen un-
abänderlicher Faktor leichter Verwundbarkeit
ist die Einfuhrabhängigkeit Großbritanniens,
Sie zeigt sich in jedem einzelnen Industrie-
zweig, wenn man ihn von seinen Produktions-
grundlagen bis zur letzten Verarbeitungsstufe
verfolgt. Das gilt sogar für Kohle und Eisen,
weil der englische Bergbau in starkem Maße
Grubenholz verwendet, das fast vollſtändig ein-
geführt werden muß. Denn England ist ab
gesehen von der irischen Insel das wald-
arwste Land Europas Mit der Verjagung der
Briten vom Kontinent wurde England mit
einem Male von seinen europäischen Bezugs-
quellen (Finnland, Rußland, Frankreich) ab
geschnitten, und Kanada, das bisher nicht
wWesentlich zur Grubenholzeinfuhr beigetragen
hatte, mußte plötzlich als Hauptlieferant heran-
gezogen werden. Die britischen Eisenerz- und
Edelstahlversorgung erlitt eine empfindliche
Einbuße, als mit der Schliebung des Ostsee-
raumes Schweden und Norwegen als Lieferan-
ten fortfielen. Edelstahl und sämtliche Stahl-
veredler müssen nun e aus der
dauernd gestörten überseeischen Einfuhr ge-
deckt werden. Der Verbrauch an Bunt-
metallen ist gleichfalls fast restlos einfuhrab-
hängig. In der Aluminiumversorgung besteht
eine 100prozentige Einfuhrabhängigkeit. da
England über Bauxiterde im eigenen Lande
nicht verfügt. Mit der Gegenblockade durch
den Kontinent fielen für England aber auch die
Iieferanten von Rohaluminium, Norwegen und
die Schweiz, fort. England kann also auch in
der Rohstoffbasis für seine Schlüsselindustrien
Keineswegs auf eigenen Füßen stehen und wubß
unter dem Zwang der bestmöglichen Aus-
nutzung seiner laufend verknappten Uebersee-
tonnage nur Halb- oder noch besser Fertig-

also an
Stelle von Eisenerzen bzw. Roheisen oder Roh-
stahl, am liebsten die fertigen Granaten oder
wenigstens Geschobrohlinge: statt Bauxiterde,
bzw. Rohbaluminium wenigstens Flugzeugteile,
am liebsten die fertigen Flugzeuge aus USA.
Es versteht sich, daß dieser ganze Prozeß der
Arbeitsverlagerung die entsprechenden Rück-
wirkungen auf den heimischen Arbeits-
markt hat.

Trotz der unvermeidlichen Freisetzung und
Umschichtung von Arbeitskräften besteht ge-
rade auf dem Arbeitsmarkt ein weiterer Eng-
paß: der Facharbeitermangel, der sich in die-
sem Kriege nicht mehr wesentlich mildern läbt.
Durch das Fehblen einer genügenden Anzahl ge-
sehulter Arbeitskräfte wird die Rüstungspro-
duktion erheblich beeinträchtigt Man hat zwar
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versucht, durch Vmschulung die großen Läcken
zu füllen, aber die Ausbildung wirklicher Fach-
arbeiter läßt sich nicht mit Gewalt und in
kurzer Zeit erzwingen,

Zu diesen für die Rüstungsindustrie im all-
gemeinen bestehenden Schwierigkeiten kommen
die Spezialsorgen der einzelnen Industrie-
zweige: z. B. daß England sich in der Ge-
schützfabrikation niemals auf die Führung eines
Landkrieges eingerichtet hat. Wenn auch in
diesem industriellen Sektor die Produktions-
Kapazität durch das Anlaufen von Schatten-
fabriken vergröbert worden ist, so lassen sich
die Versäumnisse der Vergangenheit doch nicht
mehr nachholen, noch dazu in einer durch See-
und Landkrieg unaufhörlich gestörten Wirt-
schaft, Im Glauben an seine Unangreifbarkeit
beschränkte sich der Engländer auf die Einfuhr
mancher in langer Zeit mühsam entwickelten
Industrieprodukfe der andern, 2, B. in der
optischen und feinmechanischen Industrie, das
ist einer der wundesten Punkte der englischen
Rästungsindustrie: denn Mängel, z, B, in Meß-
und Fernsehinstrumenten, wirken sich stets in
anderen Rüstungssparten aus, oder aber sie ver-
mindern den Wert ganzer kämpfender Ver-
bände zu Lande, zu Wasser und in der Luft.

In diese in der rüstungsindustriellen Struk-
tur liegenden Engpässe mehr oder weniger un-
abänderlicher Art kommen die unmittelbaren
Einwirkungen der deutschen Luftwaffe. Jeder
Hauptrüstungsbezirk hat im wesentlichen seinen
speziellen Charakter durch das Ueberwiegen
des einen oder des andern Industriezweiges, so
daß der Ausfall auch nur eines dieser Zentren
sich automatisch in dem gesamten rüstungs-
industriellen Apparat auswirkt. Zu der star-
ken Verwundbarkeit aus der eigenen Natur
der britischen Rästungsindustrie Kommen dann
Sei die Schwierigkeiten eines gestörten
Binnenverkehrsapparates,

So ist die Ueberzeugung des Durchschnitts-
engländers: „Wir haben Schiffe, wir haben
Menschen und wir haben Geld“ schon heute
stark erschüttert,

HJ. ſammelte 20 Millionen RM.
Berlin, 9. Jan. Die bunten Holz

kreiſel, die am 20. und 21. Dezember vori
gen Jahres von der HitlerFugend und dem
BDM. im Rahmen der vierten Reichs
ſtraßenſammlung angeboten wurden, brach
ten dem Kriegswinterhilfswerk einen vollen
Erfolg. Das vorläufige Geſamtergebnis
ſtellt ſich im Reichsgebiet auf 19 712 314.98
Reichsmark. Gegenüber der gleichen Reichs
ſtraßenſammlung im abgelanfenen Winter
hilfswerk hat das Ergebnis um
5 369 113,81 RM., das ſind rund 37 v. H.,
erhöht.

Großfeuer in Japans Außenam
Tokio, 9. Jan. Faſt die Hälfte des Ge

bäudes des fapaniſchen Außenamtes iſt
durch einen Brand, der in den frühen Mor
genſtunden des Freitag ausbrach, zerſtört
worden. Wie die fapaniſche Agentur Domei
ergänzend mitteilt dauerte der Brand 2
Stunden. Alle Dokumente konnten gerettet
werden. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen.

Das Feuer brach durch einen Unglücks
fall im Nordoſtflügel, wo die erſte Abtei
lung des ſogenannten Ermittlungsbürvs
untergebracht iſt, aus. Von dort aus ſpran
gen die Flammen auf die Büros der Han
delsabteilung, des Archtivs und der Rech
nungsabteilung über. Das Feuer konnte
ſchnell um ſich greifen, weil die meiſten Ge
bäunde des Außenamtes Holzbauten ſind.
Die wichtigſten Gebäude konnten gerettet
werden, immerhin iſt faſt die Hälfte des
e temrteres dem Feuer zum Opfer
gefallen.

„Ich weiß, was Eis und Kälte bedeuten“
Beiſpiele vorbildlichen Opfergeiſtes der Heimat aus allen Gauen des Keiches

Berlin, 9. Jan. Jn den Sammelſtellen
in allen Gauen des Reiches bot ſich in die
ſen Wochen ein packendes Schauſpiel, daß
die ganze Welt, wenn ſie hätte es ſehen kön
nen, davon überzeugt hätte, daß die natio-
nalſozialiſtiſche Gemeinſchaft unlössbar und
untrennbar iſt. Aus der Fülle der rüh-
renden Zeugniſſe des Opferſinns und
menſchlicher Hochherzigkeit, die ſich während
der Wollſammlung zeigten, greifen wir fol
gende heraus:

Vor einer Ortsgruppenſtelle in Wien
ſteht eine große Menſchenmenge. Ein vor
überfahrender Taxichauffeur hält und fragt,
was der Auflauf zu bedeuten habe. Als er
erfährt, daß hier die Sammelſtelle für
Woll, Pelz und Winterſachen für unſere
Soldaten iſt, zieht er ſeinen ſchafspelzgefüt
terten Mantel aus, drückt ihn dem nächſten
Wartenden in die Hand und bittet ihn, er
möge den Mantel drinnen in der Sammel
ſtelle abgeben, da er ſelbſt weiterfahren
müſſe. Alle, die es miterleben, ſchauen über
raſcht; er aber ſitzt ſchon wieder in ſeinem
Taxi und fährt davon.

In einer Sammelſtelle des Traditivns
gaues München-Oberbayern ſteht eine Frau
in Trauerkleidung. Neben ſich einen
Wäſchekorb mit Winterſachen. Langſam
legt ſie Stück für Stück auf den Tiſch: zwei
ſchöne Winterpelze, gefütterte Weſten, Pul
lover, Wollhandſchuhe und viel warme Un
terwäſche. Alles gute, peinlich ſaubere

Sachen. „Es ſind die Sachen von meinen
zwei Jungen, die gefallen ſind“, ſagt ſie.
Man ſpürt neben dem geheimen Weh, das
in ihren Worten mitſchwingt, die ſtolze
Trauer einer deutſchen Mutter, die voll
helfender Liebe Erinnerungsſtücke für die
Kameraden ihrer gefallenen Söhne opfert.

Jn der Sammelſtelle einer württem
bergiſchen Stadt erſcheint ein Arbeiter und
gibt ein verſchnürtes Päckchen für die Woll
ſammlung ab. Es enthält ein nagelneues
wollenes Hemd und eine ebenſo neue Woll
unterhoſe, beide friſch aus dem Laden. Die
Worte des Spenders: „Wegen eines
körperlichen Leidens darf ich nicht zur
Wehrmacht einrücken. Um aber trotzdem
meine Pflicht zu erfüllen, habe ich meine
ganze Weihnachtsgratifikation und die
Punkte von meiner Kleiderkarte gern ge
ſpendet, damit draußen ein Kamerad nicht
zu frieren braucht.“

Jn eine Sammelſtelle des Kreiſes Em
ſcherLippe kommt ein Wolhyniendeutſcher,
Er legt eine ſchwere, mit Lammfell gefüt
terte Jacke auf den Tiſch und erklärt:
„Jahrelang hat dieſe Jacke die beſten
Dienſte getan, ich weiß, was es heißt. Tag
und Nacht in Eis und Kälte draußen zu ſein.
Heute bin ich in der Heimat geborgen, gern
gebe ich dieſes Stück unſeren Soldaten, die
mir ein viel größeres Geſchenk gegeben
haben, die Heimat.“

Kibbentrops Beſuch in Budapeſt
Im Jeichen der alten Waffenbrüderſchaft Trinkſprüche im Hans Bardoſſy

Budapeſt, 9. Jan. Der Aufenthalt des
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop in
Ungarn, deſſen Höhepunkt der Empfang
beim Miniſterpräſidenten und Außenmini-
ſter von Bardoſſy bildete, endete mit herz
lichem Abſchied auf dem Oſtbahnhof von
Budapeſt, von wo aus der Reichsaußen
miniſter die Rückreiſe antrat.

Die Trinkſprüche, die am Tag zuvor im
Hauſe des Außenminiſters gewechſelt wor
den waren, knüpfen an die deutſch ungariſche
Kameradſchaft an, die eins der ſtabilſten
Elemente der europäiſchen Politik iſt. Ge
treu ſeinen ſoldatiſchen Ueberlieferungen
hat Ungarn nach dem Schmachfrieden von
Trianon den politiſchen Kampf gegen die
Schanddiktate aufgenommen. Durch das
Erſtarken Deutſchlands wuchs auch für Un
garn die Möglichkeit, die Feſſeln zu ſpren
gen. Aus zwei Jahrzehnten gemeinſamer
politiſcher Notlage ergab ſich ein Zuſammen
gehörigkeitsgefühl, das ſchließlich zu den

neuen Grenzziehungen des eführte, als die TſchechoSlowakei aufgeköſt
wurde, die ungariſchrumäniſchen Grenz-
ſpannungen durch den zweiten Wiener
Schiedsſpruch beſeitigt wurden und im ver
gangenen Jahr auch die Neuordnung des
ehemals jugoſlawiſchen Raumes zu einer
Rückgliederung 1918 verlorener ungariſcher
Gebiete führte. Ungarn, das ſeit dem No
vember 1940 Partner des Dreimächtepaktes
iſt, trat ein Jahr ſpäter dem Antikomintern
pakt bei, nachdem es ſeit dem Sommer 1941
HonvedDiviſivnen zum Kampf im Oſten
eingeſetzt hatte. Kaum ein Land kennt ſo
genau die Schrecken einer Kommuniſten
herrſchaft, wie ſie Budapeſt unter Bela Khun
erlebte. Jm ungariſchen Außenminiſterium
weiß man auch, daß der Kampf Europas zu
gleich ein Kampf gegen die europafeindlichen
Mächte iſt, die hinter Moskau ſtehen. Die
im Dezember 1941 erfolgte Kriegserklärung
Englands an Ungarn dürfte letzte Zweifel
behoben haben.

Von fünf britiſchen 5chlachtſchiffen
drei in Repargkur

Drahtmeldung un-eres Vertreters)
hn. Pom, 9. Jan. Die Angabe im italie

niſchen Wehrmachtbericht, wonach beim Ein
dringen von Sturmbvoten in die britiſche
Seefeſtung Alexandrig am 18. Dezember
außer der „Valiant“ auch ein Schiff der
„Barham“-Klaſſe (31 100. BRT) beſchädigt
worden iſt, läßt die empfindliche Schwächung
der britiſchen Schlachtſchiffe im Mittelmeer
erkennen. Zwei Tage vor der Sturmbvot
aktion, am 16. Dezember, hatte ein ſtarker
britiſcher Flottennerband mit mindeſtens
zwei Schlachtſchiffen in den Gewäſſern der
Großen Syrte vor einem italieniſchen Ge

Die Helbentat des Gefreiten K.
Um Sekunden

PK. Jm Oſten, 9. Jan. Bombenangriff
ſowjetiſcher Flugzeuge auf ein Dorf, in dem
ein deutſcher Regimentsgefechtsſtand liegt.
Die Fahrzeuge auf der Dorfſtraße raſen in
Deckung, die Männer ſpritzen an die Haus
wände. Zwei der ſowjetiſchen Bombenflug
zeuge brauſen über das Dorf, ihre Bomben
fallen. Der nebelgraue, dieſige Wintertag
hat ihren Angriff erleichtert. Drei, vier
Bomben detonieren. Nichts iſt paſſiert. Sie
fallen vor dem Dorf, eine ſchlägt in eine
Scheune, die im Nu lichterloh brennt, ein
Blindgänger liegt auf der Dorfſtraße. Die
Männer, die in den Häuſern wohnen, ſind
kaum aufmerkſam geworden. Die meiſten
glauben, daß ſowjetiſche Artillerie wieder
einmal ins Dorf ſchießt.

Niemand hat bemerkt, daß eine der
Bomben, ohne zu explodieren, ein Haus
dach durchſchlagen hat. In der Stube dieſes
Hauſes ſitzen 16 Männer und warten auf
den Gefreiten K., der mit den Eßgeſchirren
zur Küche unterwegs iſt. Sie wiſſen nicht,
daß eine Bombe nur Meter von ihnen ent
fernt, im Hausflur liegt. Nur einer hat es
geſehen, das iſt der Gefreite K., der mit
ſeinen Eßgeſchirren in Deckung ſpringt. Er
hat den Einſchlag geſehen und eine bange
Sekunde lang wartet er auf die Exploſion,
die das Haus zervreißen muß.

Er kann heute nicht mehr erzählen, was
in dieſen Sekunden in ihm vorgegangen iſt.
Nur die Kameraden die auf der Dorfſtraße
ſtehen, den Flugzeugen nachſtarren, ſehen
wie er ſeine Kochgeſchirre fallen läßt daß
ſich der Jnhalt in den Schnee ergießt. Sie
wiſſen nicht, was ſie von ſeinem Benehmen
halten ſollen denn der Angriff iſt doch vor
über. Der Gefreite K. aber ſtürzt in den
Hauseingang, da ſieht er die Bombe, grau

Feitzünder im Hausflur
und zerſchrammt, liegen. Leiſes Ziſchen
dringt an ſein Ohr. „Zeitzünderbombe!“ Im
ſelben Augenblick weiß er, daß es ſich nur
um Sekunden handeln kann, bis die Explo
ſion erfolgt.

Da vollbringt der Gefreite K. die
eldentgt. Er weiß im Raum nebenan die
amergden. Mit einem Ruck, der ſeine

ganze Kraft erfordert, bringt er die Bombe
auf ſeine Schulter. So ſchnell er es unter
dieſer ſchweren Laſt kann, verläßt er das
Haus. Die Kameraden auf der Dorfſtraße
ſtarren ihn an. Er ſchreit ihnen etwas zu.
Was er geſchrien hat, weiß keiner, auch er
ſelbſt nicht mehr. Vielleicht, daß ſie ſich in
Deckung werfen ſollten, daß ſie aus dem
Weg gehen möchten. Ein kleiner Abhang iſt
neben dem Haus. Ueber dieſen Abhanç
läuft der Gefreite, die ziſchende Bombe au
dem Rücken, rennt hinaus auf das freie
Feld. Nach hundert Meter hält er an, legt

ſchwader abgedreht. Die britiſche Mittel
meerflotte, die noch vor kurzem fünf Schlacht
ſchiffe beſeſſen hatte (nach italieniſchen An
gaben „Queen Elizabeth“, „Valiant“ „Ma
laya“, „Barham“ und „Warſpite“) war zu
dieſem Zeitpunkt ſchon durch den Ausfall
des am 14. November verſenkten Flugzeug
trägers „Arc Royal“, der für Alexandria
beſtimmt geweſen war und der bei der
gleichen Gelegenheit ſchwer beſchädigten,
heute noch im Reparaturdock von Gfbraltar
liegenden „Malaya“ weſentlich geſchwächt.

Admiral Cunningham trat demgemäß ins
neue Jahr mit nur zwei einſatzfähigen
Schlachtſchiffen, und zwar mit ſeinem Flagg
ſchiff „Queen Elizabeth“ und der „Warſpite“,
deren bei früheren Gefechten erlittene Be
ſchädigungen inzwiſchen ausgebeſſert ſind.

die Bombe langſam in den Schnee. Er wirft
ſte nicht hin. Vielleicht lebt in ſeinem Unter
bewußtſein der Gedanke, daß ſie dann explo
dieren könnte. Dann läuft er los, läuft ſo
ſchnell ihn ſeine Beine tragen. 50 Meter
kommt er von der Bombe fort, dann wirft
er ſich zu Boden und faſt im ſelben Augen
blick detoniert ſie hinter ihm. Gefrorene Erd
klumpen, Splitter ſchlagen in den Schnee.

Unverletzt, mit Augen, in denen das Er
ſtaunen ſteht, noch zu leben, erhebt ſich der
Gefreite. Erſt jetzt merkt er, daß ſeine Knie
zittern. Die Kameraden umringen ihn,
wollen ihm etwas ſagen, denn alle haben
doch geſehen, wie er mit der Bombe auf das
Feld lief. Er ſieht ſie nicht an, ſpricht kein
Wort. Er geht zu den Kochgeſchirren, die
noch im Schnee liegen und hebt ſie auf.
Dann geht er zu ſeinen Kameraden. Und er
hätte über ſeine Tat ſicher kein Wort ver
loren, als ſchweigſamer Norddeutſcher; hätte
ſtill wieder ſeine Pflicht als Soldat getan,
durch nichts zu unterſcheiden von ſeinen
Kameraden der Fahrkolonne, würde nicht
am anderen Tag der Bataillonskommandeur
ihm das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe an die
Bruſt geheftet häben.

Faſſe dich kurz! Geſchichten am Schalter von Karl Lütge

Großer Berliner Fernbahnhof, Fern
verkehrsſchalterhalle. Ein Herr tritt vor die
vom Anſturm erhitzt Sprechender trübe ge
wordene Schelbe; er blitzt den Schalterbeam-
ten an und bellt befehleriſch, anſcheinend
echter Berliner:

„Zwota!“
In der Kürze liegt die Würze, nicht

wahr?
„Zweiter? Wohin
Der Herr knallt drei Fünfmarkſtücke auf

das Zahlbrett und beharrt eigenwillig,
den Blick auf das funkelnagelneue Schild
„Faſſe dich kurz“ gerichtet:

„Zwota!“

„Jch frage Sie nun zum drittenmal, wo
hin Sie eine Fahrkarte wünſchen!“

„Zwota!„Menſch, wohin willſte denn mit
Zwota?“ fragt der unmittelbar hinter dem
anſcheinend Ungewandten nachdrängende
junge Mann; „Zwota is jut, aber det Ziel,
der Zielbahnhof, vaſtehſte, is beſſer! Zier'
dir nicht länger“! Verrat fin det Je
heimnis!“

„Zwotal“ äußert man kann ſchon ſagen
aufreizend gleichgültig, der Herr und war
ten ohne Ungeduld vor dem trüben Schal-
terfenſter. Der Schalterbeamte erregt ſich,
obwohl er durchaus moch die letzte Form der
Höflichkeit wahrt.

Erbitterke Abwehrkämpfe im Oſten
Aus dem Führerhauptquartier,

9. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front dauern die erbitterten Abwehrkämpfe an.
Dabei wurden Vereitſtellungen des Gegners durch
zuſammengefaßtes Artilleriefeuer zerſchlagen und
zahlreiche feindliche Angriffe abgewieſen. Kampf
Sturzkampf- und Jagpofliegerverbände unterſtützten
die Abwehrkämpfe des Heeres.

Jn Nordafrika hielt das feindliche Ar
tilleriefeuer auf die deutſchitalieniſchen Stellungen
bei Sollum an. Jm Raum von Agedabig beider
ſeitige Aufklärungstätigkeit. Deutſche Kampf und
Sturzkampfflugzeuge bombardierten britiſche Kraft
fahrzeugkolonnen. Jn Luftkämpfen ſchoſſen deut
ſche Jäger ohne eigene Verluſte ſechs feindliche
Flugzeuge ab.

Britiſche Flugplätze auf der Jnſel Malta wur
den bei Tag und Nacht erfolgreich mit Bomben
belegt.

Jweites Schlachtſchiff beſchädigk
Rom, 9. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannte
Bei der von Sturmkampfmitteln der Kriegs

marine im Hafen von Alexandrien durch
geführten, im geſtrigen Wehrmachtbericht gemeldeten
Aktion wurde, wie aus nachträglichen genauen
Feſtſtellungen hervorgeht, außer dem „Valiant“ ein
zweites Schlacht ſchiff vom Barham
Ty p beſchädigt.

In der Cyrenaika wiederholte Feuertätigkeit der
Artillerie gegen unſere Stellungen im Raum von
Sollum.Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge bombardier
ten erfolgreich Zeltlager und griffen mit ihren
Bordwaffen auf den Marſch befindliche Abteilungen
in der Gegend von Agedabia an.

In zahlreichen Luftkämpfen vernichteten deutſche
Jagdflugzeuge ſechs feindliche Flugzeuge.

Eines unſerer Aufklärungsflugzeuge, das über
Benghaſt von fünf Hurricanes angegriffen wurde,
ſchoß zwei davon ab und kehrte mit zahlreichen
feindlichen Treffern an ſeinen Stützpunkt zurück.
Der Beobachtungsoffizier wurde getötet und drei
Mitglieder der Beſatzung verwundet.

Politische Rundschau
Jnmitten des Werkes in Bochum, dem er ein

Menſchenalter hindurſt ſeine Schaffenskraft gewidmet
hatte, fand am Donnerstag der Staatsakt für den
am Sonntag verſtorbenen Generaldirektor des Bo
chumer Vereins, Wehrwirtſchaftsführer Dr.Jng. e
h. Walter Borbet, ſtatt.

Die zweite ſchweizeriſche Aerzte und Sanitäts
miſſion für die deutſche Oſtfront hat in Stärke von
70 Aerzten, Schweſtern und Kraftwagenfahrern Bern
verlaſſen.

Der finniſche Sozialminiſter Fagerholm wird zu
Verhandlungen über die Aufnahme weiterer finni
ſcher Kinder in Stockholm erwartet. 4000 ſeien be
reits in Schweden; eine Million Kinder gilt als
geſundheitlich bedroht.

Die Zeitſchrift des italieniſchen NahoſtJnſtituts
veröffentlicht die Meldung eines ägyptiſchen Blattes
(Misri), wonach der verwundete irakiſche Nativna
liſtenführer Fauzi Kaukt Anfang Oktober in Berlin
einer ſchweren Operation unterzogen worden ſeit

Der Labour Abgeordnete Stockes führte im eng
liſchen Unterhaus lebhaft Klage darüber, daß bei
der Verſenkung des Flugzeugträgers „Glorious
wegen des ungenügenden Geleitſchutzes ungefähr
2000 Mann 48 Stunden auf Rettungsflößen auf dem
Meer treiben mußten. Nichts ſei von britiſcher
Seite zu ihrer Rettung getan worden, ſo daß nur
35 Mann mit dem Leben davongekommen ſeien.

Die engliſche Armee ſoll, wie „Svenska Dag
bladet“ aus London erfährt, mit einem beſonders
kurzen Bajonett ausgerüſtet werden. Das neue
Modell foll im Gegenſatz zu dem bisherigen 43 Zen
timeter langen Bajonett nur 15 Zentimeter meſſen.

Marſeille iſt ein eurvpäiſches Judenzentrum ge
worden, in dem 50 000 jüdiſche Emigranten aus
Mitteleuropa leben. Die Juden ſind in ihrer Ge
ſamtheit Agenten des Kommunismus und de Gaulles.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincend. Hauptſchriftleiter?
r. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mitteldeutſcher Rational Verlag G. m b. H. Preisliſte 22

GGOGOÖwantaaandäeaaaaannnnnanaeeeees
„Wollen Sie mir nicht ſagen, wohin

Sie reiſen wollen
„Zwota!“

Der Nächſte! Bitte? Halle, Drit
ter? 8 Mark„Erlauben Sie“, taut nun der Störriſche
auf. „Jch hab' meine Fahrkarte nach Zwota
noch nicht! Zwota im Vogtland

Ebenda, am Schalter für handſchriftlich
auszufertigende Fahrkarten. Es geht hier
langſam voran. Da iſt einer, deſſen Fahr
ziel Etwashauſen- lautet; der Nächſte will
nicht an den Main, wo Etwashauſen liegt,
ſondern an die Moſel, nach Pommern. Der
folgende reiſt nach Heſſen in Braunſchweig

ja das ſind Ortsnamen, die es wahr
und wahrhaftig gibt und die ſogar Statio
nen der großen Deutſchen Reichsbahn ſind.

Jeder Fahrkartenerwerber lugt und
horcht geſpannt auf die Wünſche der Vorder
männer. Solches Tun kürzt die Zeit und
bildet obendrein.

Nun iſt ein dicker, ſchnaufender Mann an
der Reihe, der ein wenig mit dem Kopf
wackelt.

„Jmmer Dritter“, murmelt er ſtotternd.
„Wohin wollen Sie denn reiſen?“ fragt

der Schalterbeamte hilfreich und entgegen
kommend. Der Alte wackelt mit dem Kopf.

„Jmmer Dritter.“
„Ja doch, immer Dritter; Sie können

aber auch Zweiter fahren oder Erſter, wenn
dahin, wohin Sie wollen, die Züge die erſte
S pnktaße führen. Alſo, wohin wollen
Sie„Jmmer Dritter.“

„Wohin, beſter Herr?“
Der beſte Herr“ hört mit dem Wackeln

des Kopfes plötzlich auf, haut mit der Fauſt
auf das Schalterbrett und ſchreit abgehackt:

„Jmmer Dritter!“
Die Halle dröhnt wider von ſeinem Ge

ſchrei. Da ſchiebt ſich aus der Reihe ein
Herr vor tritt hinter den Wütenden an den
Schalter und ruft dem Beamten zu:

„Schreiben Sie doch die Fahrkarte Drit
ter nach Immer in Oldenburg aus!“

[77 c
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Start ohne Beifen
Arbeiter, die im eigenen Auto zur Fabrik

fahren, Hausfrauen, die selbst die kleinsten
Einkäufe im Wagen erledigen, Schlangen par-
kender Autos vor jedem Geschäft, luxuriöse
Tanlkestellen an jeder Straßenkreuzung, ausge-
dehnte Autofriedhöfe an den häßlichen Rän-
dern der Städte das waren unter den Ein-
drücken, die ein Besucher der Vereinigten
Staaten gewann, ein paar der überraschendsten-
Daß die USA das Land des Kraftfahrers waren,
meslete er Tag für Tag; daß das gesamte
öffentliche Leben sich auf diesen Umstand wie
auf eine Basis stützte, sah er bald ein. Daß
auch der Arbeiter der nämlich, dem es ge-
lungen war, sich von der Masse der Namen-
losen durch den Rang eines besser bezahlten
Facharbeiters zu unterscheiden häufig zwei
Wagen besaß, einen für die Wochen- und einen
für die Sonntage, erschien ihm bis zuletzt als
Ausfluß eines künstlich erzeugten Bedürfnisses;
aber daß in diesem Lande der großen Entfer-
nungen und des völlig ungeplanten und unge-
lenkten Städtebaues das Auto zur Fahrt in die
Fabrik notwendig war, leuchtete ihm schließ-
lich ein, Kam er dann landeinwärts ins Ge-
biet der großen Farmen, so wurde ihm bald
klar, daß deren Besitzer gar nicht anders als
mit dem Auto in die nächste, Stadt gelangen
konnten, So lernte er die Bedeutung des Kraft
wagens in diesem Lande verstehen und war
nicht überrascht, wenn er eines Tages erfuhbr,
daß fast drei Viertel aller Autos der Welt in
den Vereinigten Staaten liefen,

Heute nun hört er, daß in diesem Lande,
dessen Verkehr so auf Gedeih und Verderb mit
dem Kraftwagen verbunden ist, der Verkauf
von Privatwagen verboten wurde und Autorei-
fen nicht mehr zu haben sind, „Die feinen Ge-
wobnheiten der Verbraucher wird man mit
roher Hand zerbrechen müssen“, erklärt jetzt
im amerikanischen Rundfunk dessen Sprecher
R. G, Swing und fügt erläuternd hinzu, die
Erzeugung von Autos werde sehr bald völlig
eingestellt werden und Autoreifen werde es
nicht mehr geben, Nun ist ja die Automobil-
erzeugung der USA bereits im letzten Jahr
fortlaufend eingeschränkt worden und 2, B. im
Dezember 1941 auf 204 000 gegenüber 396 000
im Dezember 1940 gesunken, da schon da-
mals der wachsende Rüstungsbedarf eines
Präsidenten, der mit immer rascheren Schritten
dem Kriege nachlief, die Erzeugung 2iviler
Konsumgüter aufzehrte, Jetzt aber wird der
Privatbedarf ganz unterdrückt und wenn es auch
tröstend heißt, mit der Zeit werde ein auf
höchetens 20 v, H, der bisherigen Menge be-
schränkter Autoverkauf wieder zugelassen wer-
den, so ist das nichts als Zukunftsmusik in
einer düsteren Gegenwart, Im Durchschnitt der
letzten 10 Jahre sind in den USA ungefähr
83 v. H. aller neuverkauften Wagen zum Er-
satz gebrauchter Wagen verwendet worden
Dieser Ersatz fällt nun ebenso Weg Wie die
Erweiterung der vorhandenen Bestände, Von
feinen Gewohnheiten der Verbraucher“ spricht
Swing; der Kenner amerikanischer Verhältnisse
aber weiß, daß es sich um mehr als das, näm-
lich um eine sehr reale Grundlage des ameri-
kanischen Lebens handelt, an die so kurz nach
dem Ausbruch des Rooseveltschen Krieges be-
reits gerührt wird, F. M.

Japanische Musik
Im Gefüge des deutsch- japanischen Kultur-

abkommens wird der über den Rundfunk erfol-
gende Musikaustausch dem deutschen Hörer
eine völlig anders geartete als üblich gewohnte
Klangerscheinung vermitteln. Die beste Vor-
bereitung auf den „inneren“ Empfang bleibt
jene Einstellung, die sich auf das sachliche
Wissen um den grundsätzlichen Sinn der uns
fremden Musik stützt, Einige Hinweise wollen
die japanische Musik Kurz kennzeichnen,

Die europäische, vor allem die deutsche
Musik, ist in hervorragendem Maße Gefühls-
ausdruck. Der Komponist sagt in ihr also
geelische Empfindungen wie Schmerz und
Freude aus, und der Hörer empfindet, je nach
Aufgeschlossenheit und Wissen mehr oder
weniger stark, ein gleiches. Die japanische
Musik dagegen ist reine Verstandesangelegen-
heit, und rein verstandesmäßig will sie erfaßt
sein. Entgegen unserer aus acht Tönen, aus
Ganz und zwei Halbtönen gebildeten Dur-Ton-
leiter, zu der dann noch die Moll-Tonleiter
tritt, beruht die japanische Musik auf der halb-
tonlosen Fünfstufigkeit. Wir haben in C-Dur,
um ein Beispiel anzuführen, die Tösne C-D-
E-F G A H- C. Die fünfstufige Ganzton-
reihe des Ostens lautet C-D-E Fis Gis,
Innerhalb dieser fünf Töne haben sich be-
stimmte stehende Melodiefloskeln ausgebildet,
on denen jede etwas ganz bestimmtes versinn-
bildlicht. Im strengeren Sinne ist diese Musik
eine rein kultisch-zeremonielle. Der japanische
Gesang zielt nicht auf Schönheit in unserer
Aulffassung, sondern auf eine schmuckreiche
Klangverbrämung. Die Töne erscheinen ge-
schluchzt und gepreßt und in allen möglichen
seltsamen Ausdruckswandlungen, die zu er-
lernen eine nicht geringere Mühe verursacht als
bei uns etwa der Koloraturgesang, Vier Haupt-
instrumente sind zu nennen: die „Koto“, eine
e e auf der Erde liegende Harfe von drei
Meter Länge, dann das Lieblingsinstrument der

Geishas „Shamisen“, eine Art Laute mit drei
Saiten, ferner die Viersaitige geigenartige
„Kokyu“ und die Langflöte, Charalteristisch
für das japanische Orchester ist der Schlag-
zeugapparat mit seinen Gongs und Trommeln,

Die japanische Musik hat, wenn auch vor-
erst nur vereinzelt, bereits einigen europäischen
Komponisten wirksame- Anregungen gegeben
In seiner „Japanischen Festmusik“, Komponiert
zur 2600-Jahr- Feier des japanischen Kaiser-
reiches, hat Richard Strauß abgestimmte Gongs
verwendet, Bei der vor kurzem in Berlin er-
folgten Aufführung wurde durch das Trauto-
nium, das wir im nächsten Städtischen Sin-
fonieſonzert in Halle hören, auf elelktrisch-
alustischem Wege die originalen Gongtöne
brauchbar nachgeahmt, Der bekannte Film-
Kkomponist Herbert Windt hat in seinen, jetzt
im Rundfunk gebrachten, dem japanischen
Olympia- Sieger im Marathonlauf gewidmeten
„Marathon-Lauf“ japanische Motive verarbeitet,
Wir erinnern noch an die Opern „Madame
Butterfly“, in die Puécini so reizvoll die japa-
nische Kirschblütenfeststimmung hineinhauchte,
um so die Möglichkeit der Klanglichen Be-
reicherung unserer Musik durch die japanische
zu erweisen, Die japanische Musikpflege be-
rücksichtigt ja bekanntlich schon lange das
deutsche Musikschaffen, vor allem das formen-
gestrenge eines Bach und Beethoyven. Der
japanische Dirigent Graf Hidemaro Konoye ist
den deutschen Konzertsälen schon geraume
Zeit als eine rühmliche Persönlichkeit bekannt,
die wir auch als einen der aktivsten Förderer
zum gegenseitigen Verständnis zweier großer
Musikkulturen schätzen, Das Dessauer Streich-
quartett hat sich in seinem Einsatz für Zeit-
genössische japanische Kammermusik schnell

starke Beachtung gesichert, Der Rundfunkaus-
tausch wird in weitesten Kreisen jenes Ver-
ständnis regen, dem bisher die Pionierarbeit

einzelner diente n.
Wir lauschen wieder

Wer schon einmal in stockfinsterer Nacht
durch einen dichten Wald gewandert ist, der
weiß, wie alle Sinne angespannt sind, um nicht
nur den Weg, sondern auch jedwede Gefahr
zu erkennen. Das Auge sucht das Dunkel zu
durchdringen, die Hände tasten vorwärts, und
vor allem die Ohren lauschen auf jedes Ge-
räusch. Allmählich dringt dann derjenige, der
des öfteren solche Nachtstreifen macht, ein in
eine Wunderwelt, die ihresgleichen sucht. Bald
Kann er die Rufe der Nachtvögel unterscheiden,
das Piepsen der Waldmäuse deuten, ja sogar
feststellen, ob es ein Hase oder ein anderes
Tier war, das vor seinen Schritten flüchtete
Vnd allmählich entschleiern sich ihm die Ge-
heimnisse des Waldes in jenen Stunden, die
andere Menschen zu verschlafen pflegen.

Wir Großstädter von gestern hatten es
verlernt, unsere Sinne in der Natur zu schulen,
vor allem aber wurde unser Gehör im Brau-
sen der Autos und Straßenbahnen und im Lärm
der Stadt in erschreckender Weise abgestumpft.
Wir waren mehr und mehr zu Augentieren ge-
worden, denn praktisch gab es in den Städten
Leine Dunkelheit mehr, in der wir auch unsere
Ohren besonders hätten einsetzen müssen, um
etwaigen Gefahren rechtzeitig zu begegnen,
Aber auch in diesem Zusammenhang schuf der
Krieg einen Wandel, Die Verdunkelung zwingt
uns Wieder, alle unsere Sinne zu schärfen,
wenn wir nachts die Straßen der Stadt be-

nutzen, Unserem Gehör kommt dabei eine be-
sonders wichtige Rolle zu, Wir lauschen wie
der auf die Geräusche der Nacht, wir horchen
auf die entgegen kommende Straßenbahn, auf
die Schritte anderer, mit denen wir nicht gern
zusammenstoßen möchten, und oft tasten
unsere Hände in die Finsternis, wenn wir eine
vorspringende Hausecke oder ein anderes Hin-
dernis vermuten, Und somit brachte uns der
Krieg einen Schritt weiter auf dem Wege zu-

rück zur Natur rn

Das stählerne Herz des Flugzeugs
Wie ein Flugmotor entsteht Wunderwerke höchster Präzision

Von unserem in ein Flugzeugwerk entsandten Sonderberichterstatter

Man kann alles aus dem Boden ſtampfen
nur keine Flugmotoren und keine Flug

motvrenwerke. Die Beſtätigung für die
ſen Grundſatz erhielten wir in eindrucks-
voller Weiſe beim Beſuch eines zum BMW.
Konzern gehörenden großen Werkes des
deutſchen Flugmotorenbaues. Weit darüber
hinaus bekamen wir dabei außer der Ver
mittlung des Geheimniſſes der außerordent
lichen Leiſtungsfähigkeit unſerer Flugmoto
ren, das in der unvorſtellbar großen Präzi-
ſion begründet iſt, ein Bild von der Kraft
und Stärke auch dieſes wichtigen Sektors
der deutſchen Luftrüſtung, die zu immer
neuen Höchſtleiſtungen führt und das
deutſche Rüſtungspotential ſowohl im Aus
maß wie in der Qualität ſtändig noch wei
ter verbeſſert.
25 000 verschiedene Vorrichtungen

Wer von Flugzeugen ſpricht, denkt zu
nächſt nur an die Zellen. Heinkel-Bomber,
Junkers-Stukas, Meſſerſchmitt-Jäger, Dor
nier-Aufklärer das ſind Begriffe, die heute
jeder kennt. Der Motor aber, das ſtählerne
Herz dieſer Maſchinen, iſt in der Oeffentlich
keit mehr oder weniger anonym geblieben.
Und doch iſt er es, der ſowohl die Entwick
lung des Flugweſens an ſich wie auch die
Leiſtungen unſerer Flugzeuge im weſent
lichen beſtimmt.

Unvorſtellbar iſt die zur Entwicklung
eines neuen Flugmotorenmuſters aufzu
bringende Arbeitsleiſtung. Sie umfaßt einen
Zeitraum von etwa fünf Jahren. Mehrere
hunderttauſend Jngenieurſtunden müſſen
allein der Forſchungsarbeit gewiömet wer
den, die der reinen Konſtruktion und Ent
wicklung vorangehen. Ueber der werkſtatt
mäßigen Bearbeitung von etwa 16500 Ein
zelteilen, aus denen ſich ein moderner Flug
zeugmotor zuſammenſetzt, und der Erpro
bung auf dem Prüfſtand wie im Flugzeug
vergehen Monate und Monate. Wenn aber
dann nach Durchführung der immer wieder
notwendig werdenden Verbeſſerungen end
lich das erſte Modell geſchaffen iſt, gilt es,
die ſehr umfangreiche Arbeitsvorbereitung
zu organiſieren. An die 25 000 verſchiedene
Vorrichtungen müſſen geſchaffen werden, um
die Herſtellung der einzelnen Teile ſo weit
zu mechaniſieren, daß im weiteſten Umfang
auch ungelernte Arbeiter beſchäftigt werden
können. Und erſt, wenn das alles geſchehen
iſt, kann mit der Serienerzeugung eines
neuen Flugzeugmotors begonnen werden.

Ueberblicken wir dieſe komplizierte Viel
fältigkeit, ſo verſtehen wir das Jngenieur
wort, wonach der Flugmotorenbau die

des Maſchinenbaues überhaupt dar
tellt.

Einzelteile unter Glasglocken

In Hallen von gigantiſchen Ausmaßen
erlebten wir bei unſerem BMW.-Beſuch das
Werden der Motoren. Modernſte Arbeits
verfahren und ein Kontrollſyſtem, das jeden
Einzelteil immer wieder in Prüfungen ein
ſchaltet, ſichern die höchſte Präziſion der
Ausführung. Spezialmaſchinen übernehmen
die komplizierten Arbeitsgänge. Wir ſahen
Bohrwerke, die 140 zum Teil verſchieden
tiefe Löcher auf einmal bohren. Wir waren
an einem Arbeitsplatz Zeuge von 300 Meſ-
ſungen, die mit der Genauigkeit von einem
tauſendſtel Millimeter in 30 Minuten durch
geführt wurden. Wir ſahen, wie aus einem
40 Kilogramm ſchweren Rohling in 116
Arbeitsgängen eine Pleuelſtange im Ge
wicht von 16 Kilogramm wurde.

u n

Röpfe zur Zett.

Der plötzliche Tod des Präsidenten des
Internationalen Olympischen Komitees,
Graf Henry de Baillet-Latour, der in Brüs-
sel einem Herzschlag erlag, Rat auch in
Deutschland Trauer hervorgerufen. Sie gilt
dem Sachuwalter des Gedankens der olympi-
schen Spiele und dem Men-
schen, in dem sich das
Fthos des modernen
Sports mit dem Rulturel-
len Stil des Abkömmlings
eines alten Adelgeschklech-
tes verband. Graf Baillet-
Latour gehört jener Ge-
neration an, die in
Deutschland etwa durch
Carl Piem und Kitter
von Halt vertreten
um die Jakrhundertwende
den Versuch unter-
nahm, der überall üppig-
wachsenden. Sportbewe-
gung ein gemeinsames
Ideal und ein verbind-
liches Regelwerk zu
geben. Diese Ideal fand
damals mit dem Wort
vom „fair play“ eine zwar
allzu elastische, aber doch
wirksame Umschreibung,
die den Begriff der „Fair-
neß“ über die fachliche Begrenzung auck in
andere Bezirke des Lebens trage. In ikm
leben sowohl die Acktung vor dem Gegner
wie der Wille zur persönlichen Untadelig-
Feit und die Tendenz, im friedlichen Wett-
streit über die Grenzen hinweg einänder die
Hände zu reichen. Die Wirklichkeit dieses
„fair play“ in einer groben Demonstration
zu zeigen, war auch eins der Ziele der in

Der Mann des

play“ noch zu der olympischen Friedensidee

.,,MÄ W
„fair play“

den neunziger Jakren wiederbegründeten
Olympischen Spiele. Beide haben sich seit-
dem manche Vergewaltigung gefallen lassen
müssen. Denn weder zum Ideal des „fair

wollen die Fluten von Lügen und Stakl-
gewittern passen, die seit-
dem über die Erde gefegt
sind. Schuld der Männer,
denen der olympische Ge-
danke Lebensaufgabe war,
ist dies nicht gewesen.
Namentlich der verstor-
bene Präsident hat sich
allzeit mutig für das völ-
Ferverbindende Ethos des
Sports eingesetzt. In
dankbarer Erinnerung
haben wir Deutsche be-
kalten, dab er sich 1935
nach einem Besuchk beim
Führer und des im Ent-
steken begriffenen Reichs-
sportfeldes energisch ge-
gen die amerikanischen
Boykottuersuche der Ber-
liner Olympiade wandte
Ein letztes Mal mit Er-
folg! Daß die für 1940

Aufn.e Scherl angesetzen Spiele dann
das Opfer des engliscken

Krieges wurden, mag ihm manchen Zwei-
fel am Sinn seines Lebenswerkes eingegeben
haben. Daß seine Arbeit jedoch weiter-
geführt wird, daß heute die Kräfte
bereits an der Arbeit sind, in einem
neuen Europa die olympische Fackel wie-
der aufzunehmen und weiterzureichen, diese
Hoffnung mag auch ikm ein letzter, tröst-
licker Gedanke gewesen Sein

In der Endmontage fanden wir dann auf
Transportwagen die einzelnen Aggregate
wieder, die nun zum Motor zuſammen
gebaut wurden. Hier blitzte es vor Sauber-
keit. Kein Stäubchen darf ſich mehr feſt
ſetzen. Zumeiſt liegen die Einzelteile unter
großen Glasglocken. Andere, die offen
liegen, werden noch einmal mit Waſch
benzin gereinigt. Und dann wachſen auf den
großen Taktſtraßen die Motoren. In die
eigentlichen Motorblocks, die in Gerüſtwagen
eingehängt ſind, werden die Geräteträger
eingebaut. In genau feſtgeſetzten Zeiten
erledigt feder hier beſchäftigte Arbeiter
ſeine Handgriffe.
Der stärkste Motor

Endlich iſt dann alles getan, der Motor
iſt fertig. Nun kommt er auf den Prüfſtand,
um hier 6 bis 8 Stunden einzulaufen,
Jngenieure überwachen genau ſeine Funk-
tion. Aber ſelbſt, wenn der Probelauf voll
befriedigt, verläßt der Motor noch immer
nicht das Werk. Er wird vielmehr noch
einmal reſtlos auseinandergenommen.
Jedes Teilchen wird unterſucht. Und erſt,
wenn der komplizierte Mechanismus

wieder zuſammengebaut und der Motor er
neut auf dem Prüfſtand vollauf. befriedigt,
kommt er zur Abnahme. Im fertigen Flug
zeug erfährt er dann aber noch ſeine
Erprobung in der Luft.
Neben dem BMW. Motor 132 A, der in

eine ganze Reihe unſerer Flugzeugmuſter,
wie zum Beiſpiel der- Arado Ar 95 und
Ar 196, Blohm Voß BV 142, Dornier
Do 17 und Do 18, dem Focke-Wulf „Condor“,
der Heinkel He 114 und He 115, der Ju 52
uſw., eingebaut wird, ſahen wir aber auch
noch ein ganz neues Motorenmodell von
BMW., den 18-Zylinder-Doppelſternmotor
in der Serienfabrikation. Er übertrifft an
Leiſtung alle ausländiſchen Modelle und iſt
der ſtärkſte Motor, der von der deutſchen
Luftfahrtinduſtrie gebaut wird.
Härteste Leistungsprobe

Von ſeiner Leiſtung erhielten wir bei
einem Flug in einer Erprobungsmaſchine
das beſte Bild. Bei dem betreffenden Flug
zug handelte es ſich ebenfalls um eine Neu
konſtruktion, die demnächſt an der Front in
großer Zahl zum Einſatz kommen wird.
Es iſt Aufgabe der Erprobungsabteilung,

die aus der Standentwicklung kommenden
Motoren in den verſchiedenen Flugzeugbau
muſtern unter allen ſich im Flug ergeben
den Bedingungen zu unterſuchen. Dazu iſt
es notwendig, die Maſchine zu einem
fliegenden Laboratorium zu machen. Auf
einem großen Jnſtrumentenbrett ſind die
Meßgeräte untergebracht. Während die
Motoren anlaufen, klärt uns der Jngenteur
über die mannigfachen Aufgaben auf, denen
ſie dienen. Von großer Bedeutung ſind die
Verbrauchsmeſſungen. Dann intereſſieren
vor allem die Zylindertemperaturen und die
Temperatur des Oels. Auch die Wärme-
grade der Kühlluft im Motor können ab
geleſen werden, ebenſo der Winddruck, der
auf dem Motor liegt. Und ſo gibt es noch
eine ganze Reihe von unterſchiedlichen Wer-
ten, deren Ermittlung von großem
Intereſſe iſt.

Die Maſchine jagt über die Startbahn.
Ganz kürz iſt der Anlauf, dann hat ſie ſich
vom Boden abgehoben und zieht ſteil in die
Höhe. Jm Meſſerflug umkreiſen wir den
Platz. Monoton brüllen die Motoren.Dann klettert der Höhenzeiger erneut, und
als unſer Blick für einige Minuten den
Horizont und die Erde abſucht, ſtürzt die
letztere plötzlich auf uns zu. Der Bord-
monteur lenkt die Aufmerkſamkeit auf den
Höhenmeſſer, deſſen Nadel zitternd und raſch
fällt. Sturzflug. Die Ohren ſchmerzen.
Eine Siedlung, die unter uns liegt, wächſt.
Wir ſcheinen mitten in ſie hineinzuſtoßen.
Dann wird der Körper zurückgedrückt, der
Flugzeugführer hat die Maſchine abgefan-
gen, und ſchon geht es wieder aufwärts.
Auch im Flug mit nur einem Motor be-
weiſt die Maſchine ihre volle Manövrier-
fähigkeit. Und als wir nach geraumer Zeit
zur Landung anſetzen, liegt ein Erlebnis
hinter uns, das mit Stolz und Bewunde-
rung erfüllt.
Die Maschine „denkt“ mit

Die leitenden Jngenieure von BMW.
machen uns dann noch mit einem neu-
artigen Zentralſteuerungsſyſtem vertraut,
das die Bedienung des Flugzeuges außer-
ordentlich vereinfacht. Dieſes Kunſtwerk,
das mit dem Gashebel direkt gekoppelt iſt,
regelt automatiſch eine ganze Reihe von
Funktionen, wie z.. B. die Drehzahl, die
Bodenhöheumſtellung die Luftſchrauben
verſtellung uſw. Erfährt die Maſchine z. B.
einen Geſtängebruch, ſo ſchaltet das Gerät
ſelbſtätig auf Kampfleiſtung, fällt der Oel-
druck infolge eines Treffers in die Oel-
leitung, ſo wird der Motor derart geſchaltet,
das noch die längſte Flugdauer gegeben iſt.

Neben der erfolgreichen Entwicklungs
arbeit ſteht das gewaltige Produktions-
vermögen des Werkes. Und ſo wie hier iſt
es in den zahlloſen anderen Fabriken, die
tagaus, tagein die ſtählernen Herzen für
unſere Flugzeuge bauen. Dazu geſellen ſich
immer neue Werke, die die gigantiſche
Rüſtungskraft des Reiches weiter ſteigern.
In eiſerner Ruhe arbeitet Deutſchland für
ſeinen Endfſieg.
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Neue Gauleiterbeſuche in Nähſtuben

Der Gauleiter ſetzte am Donnerstag
ſeine Beſuche in den Nähſtuben der NS.
Frauenſchaft, über die das Gaupreſſeamt be
reits berichtete fort. Auch diesmal herrſchte
in den Nähſtuben unſeres Gaues reges
Leben und Treiben. Unermüdlich arbeiten
unſere Frauen, in großen Gemeinſchaften
zuſammengefaßt, an den letzten Woll und
Winterſachen für unſere Front. Obwohl
bereits Waggon auf Waggon an die Front
abgegangen iſt, werden noch immer neue
Here und ins Rollen gebracht. Wahre

erge von warmen Pelzſachen türmen ſich
in den Sammelſtellen auf, von den unzäh
ligen fleißigen Frauenhänden unter ſach
kundiger Anleitung von Schneider und
Kürſchnermeiſtern bearbeitet. Der Gau-
leiter dankte allen Helferinnen undHelfern im Namen des Führers und der
Partei für den ſelbſtloſen Einſatz und gab
ſeiner Freude über die großen Leiſtungen
Ausdrück.
Kriegs WhW-Hpende des Stadttheaters

Am Sonntag, dem 18. Januar, wirken
das Städtiſche Orcheſter und die Kräfte der
Oper und Operette an einer Vormittagsver
anſtaltung für das KriegsWHW. mit. Die
Künſtler haben ſich wie ſchon manchesmal
bereit erklärt, die ſchönſten Solopartien aus
dem laufenden Programm dem Kriegs
winterhilfswerk zu „ſpenden“, ſo Arien aus
„Don Giovanni“, „Tosca“ und „Zigeuner
liebe“. Die Hallenſer aber ſind aufgerufen,
das Konzert in großer Zahl zu beſuchen und
damit der Spende der Künſtler ihre eigene
hinzuzufügen. Der Vorverkauf in den Orts
gruppengeſchäftsſtellen hat bereits begon
nen, und es empfiehlt ſich, rechtzeitig Karten
zu veſtellen.

Zwei Toke bei einem Zugzuſammenſtoß
In der Nacht zum 9. Januar ſtieß zwi

ſchen den Bahnhöfen Eilenburg und Käm
mereiſorſt eine Lokomotive mit einem aus
Richtung Halle kommenden Güterzug zu
ſammen. Aus dem zertrümmexten Pack
wagen des Güterzuges konnten der 55jäh
rige verheiratete Zugführer Wilhelm Saage
und der 57jährige verheiratete Zugſchaffner
Otto Pabſt aus Halle nur noch als
Leichen geborgen werden. Der 33
jährige verheiratete Aushilfsheizer Albert
Dittmann aus Sennewitz wurde ſchwer
verletzt. Leichter verletzt wurden die Loko
motipführer Johannes Horn und Albin
Lehmann aus Halle. Die Verletzten fan
den Aufnahme im Krankenhanus Eilenburg.
Zwei Güterwagen und die Lokomotive wur
den beſchädigt. Die Unterſuchnng über die
Urſachen des Unfalls ſind noch im Gange.

Laſtauto fährt in Marſchkolonne. Gegen 7 Uhr
Ahr ein Laſtkraftwagen an der Eiſenbahnunter
führung in der Delitzſcher Straße in eine Marſch
kolonne Kriegsgefangener. Hierbei wurde ein
Mann überfahren und erlitt eine Gehirnerſchütte
rung und Prellungen an den Knien. Der Verletzte
wurde mit dem Laſtauto in die Klinik gebracht und
nach der erſten Hilfeleiſtung dem Reſervelazarett II
überwieſen. Die Marſchkolonne war nicht durch
Lampen geſichert.

Ritterhaus-Lichtſpiele:

Wir bitten zum Tanz!“
Hans Moſer als Tanz und Anſtandslehrer der

WienerWalzerZeit vorzuführen, iſt allein ſchon
eine Errungenſchaft für einen Film. Dazu hat
der vielſeitige Künſtler außerdem noch Gelegenheit,
ſich mancher von den Läuſen, die ihm laut ſonſtiger
MoſerFilmManuſkripte in Permanenz über die
Leber zu laufen haben, zu entledigen. Alſo „ent
lauſt“, kann er auch Szenen ſpielen, in denen er
die leiſe Tragik eines alten JunggeſellenDaſeins
behutſam andeuten darf, und kann er Dialoge
führen, in denen er einen Zug über den Dingen
ſtehender menſchlicher Wärme verrät. Durch dieſe
kleinen gemütvollen Streiflichter hebt ſich die
ſprühende Dreivierteltakt Stimmung des Films um
ſo heiterer heraus: der Tanzlehrer Hofeneder
(Moſer) entzweit ſich nach inniger Verſöhnung aufs
neue mit Tanzlehrer Roubls (Hörbiger), als er
entdeckt, daß ſich deſſen Tochter in ſeine Tanz-
ſtunde eingeſchlichen hat und ſeine Anſtands
ſchülerin! mit einem Partner nachts im Tanz
Jnſtitut angetroffen wird. Die zweite Verſöhnung
am glücklichen Schluß iſt dann dauerhaft. Jn wei
teren Rollen erſcheinen in dem von Hubert
Mariſchka inſzenierten Film Elfi Mayerhofer und
Hans Holt. Ein anmutiger Kulturfilm ſpürt den
Ahnfrauen unſerer Puppen nach. Frieda Seidler

Franz von Hoeßlin dirigiert am 11. Januar
das auch in Deutſchland rühmlich bekannte Floren
tiner Orcheſter in Florenz. Vom 22. bis 24. Januar
wird Hoeßlin Konzerte in Den Haag leiten

Goethes „Torquato Taſſo“ wird im tſchechiſchen
Nationaltheater in Prag zur Aufführung vor
bereitet.

Heinz Steguweits „Junger Wein in alten
Schläuchen“ wurde für das Leſſingtheater in Ber
lin erworben. Mit dem gleichen Stück wurde das
Kölner Schauſpielhaus zu einem längeren Gaſtſpiel
nach Paris (Theater an den Champs èelyſées) ein
geladen.

Stagtsauftrag für Kurt Spanich. Der durch
zahlreiche Tonſchöpfungen, vor allem durch die 1939
in Mannheim uraufgeführte Kantate „Deutſche
Erde“, bekannte badiſche Komponiſt Kurt Spanich
erhielt von der badiſchen Staatsregierung den Auf
trag, eine Feierkantate für Chor, Jugendchor,
Einzelſtimmen und Orcheſter zu ſchaffen.

Sparſamleit im Kriegsbauen
Eine Wandergusſtellung im KRoken Turm

Der Anſpruch auf ſchönes gediegenes
Bauen, der vor dem Kriege bei allen Plänen
und Objekten, bei privaten Bauvorhaben wie
bei Jnduſtrieanlagen vertreten wurde, muß,
unter dem Druck der Umſtände, vorläufig
hinten angeſtellt werden. An die Stelle der
Forderung des „gediegenen Bauens“ tritt
die Not wendigkeit des „behelfsmäßigen
Bauens“. Das bedeutet, ſchon die Anzahl der
Bauvorhaben muß eingeſchränkt werden.
Diejenigen Anlagen aber, die kriegswichtig
ſind, ſollen auf die möglichſt einfachſte und
ſchnellſte Weiſe entſtehen. Um dieſe Forde
rung, die der Reichsmarſchall Göring ge
ſtellt hat, und deren Erfüllung der Bevoll
mächtigte für Bauwirtſchaft, Reichsminiſter
Dr. Todt überwacht, zu veranſchaulichen, iſt
vom NS. Bund deutſcher Technik eine Lehr
ſchau „Behelfsmäßiges Bauen“ zuſammen
geſtellt worden. Auf ihrer Reiſe durch das
Reich iſt dieſe Schau jetzt in Halle an
gekommen. Sie fand im Roten Turm
Unterkunft und wird heute mit einem Vor
trag von Regierungsbaurat Herrlich, Berlin,
im Stadthaus eröffnet.

Zeichnungen, Photographien und plaſti
ſche Mvodelle ſtellen friedens- und kriegs
mäßige Entwürfe derſelben Objekte, etwa
einer Feuerwache, eines Verwaltungs
raumes, auch eines Krankenhauſes gegen
über: für die Feuerwache, die im Frieden
aus maſſivem Bauſtoff ausgeführt worden
wäre, tut. im Kriege ein Blockhaus die
ſelben Dienſte. Für das Verwaltungs
gebäude, das man als zweiſtöckiges Ziegel
ſteinhaus geplant hatte, fand man eine be
helfsmäßige und trotzdem zweckentſprechende
Löſung durch drei Holzbaracken. Am Bei
ſpiel eines Lagerhauſes erwies es ſich, daß
die leichte, ſchnell betriebsfertige Holz
konſtruktion an Stelle einer maſſiven durch
qus nicht unſchön zu wirken braucht. Im
übrigen aber treten äſthetiſche Geſichtspunkte
hinter dem Geſetz knappſter Material
verwendung zurück.

Vom Detagil: der genormten Tür aus
Holz, dem Fenſter nach Einheitsmaß bis zur
Geſamtplanung, die nur das unbedingt Be

triebs notwendige an Anlagen, nicht das
Wünſchenswerte berückſichtigt, muß jedes
Bauvorhaben dem Grundſatz dienen: „Mit
möglichſt geringem Aufwand an Menſchen
(vor allem Fachkräften) und Material die
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MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ein Werksgebäude. Im Krieg muß es auf
jeden Schmuck verzichten (oben), im Frieden
darf und soll es freundlich und ansprechend

ausgestattet werden.

größtmögliche Wirkung erzielen.“ Vielleicht
wird es ſich nach dem Kriege zeigen, daß
dieſe für Architekten und, Jngenieure ent
ſagungsvolle Aufgabe eine wertvolle Schule
geweſen iſt, die auch für das friedensmäßige
Bauen wertvolle Fingerzeige hergibt.

Vorläufer unſerer Wollſammlung
Erinnerungen an die „Reichswollwoche 1915 und an Treibriemen gus Frauenhaar

Die großen Sammlungen des Weltkrieges
ſind den meiſten Volksgenoſſen noch in Er
innerung geblieben. Wenn ſich auch heute
die Lage des deutſchen Volkes grundlegend
von der des Weltkrieges unterſcheidet, ſo
finden ſich doch naturgemäß eine Reihe von
Parallelen die uns heute beſonders inter
eſſteren. Wenn wir heute unſere Woll
ſachen aus den Schränken holen und an die
Front ſchicken, ſo iſt das keine neue Er
ſcheinung. Als im erſten Kriegswinter
1914/15 die deutſchen Heere zum erſtenmal
mit den Unbilden des ruſſiſchen Winters
zu kämpfen hatten, gingen Millionen von
Liebesgaben an die Front. Vom Bezirks
verein des Roten Kreuzes für einen ein
zigen Regierungsbezirk (Düſſfeldorf) wurden
im Dezember 1914, wie die Chronik mit
teilt, u. a. 25000 Paar Strümpfe 80 000
Paar Pulswärmer, 108000 Wollhemden,
78 000 Paar Wollhoſen 20 000 Bruſt und
Lungenſchützer an die Front geſchickt. Im
Januar 1915 ſtand ganz Deutſchland im
Zeichen der „Reichswollwoche“. Es wurden
damals dieſelben Sachen geſammelt, die auch
heute wieder an der Front gebraucht wer
den. Jn Berlin wurden allein 500 000
Pakete im Gewicht von 5 Pfd. bis 3 Ztr.
eingeliefert.

Neben der Wollſammlung iſt die Abgabe
der Skier für unſere Soldaten von un
erhörter Wichtigkeit. Die Skier, die hier
in der Heimat als Luxus herumſtehen, ſind
für die Front Waffen im Kampf gegen den
ruſſiſchen Winter und unentbehrliche Hilfs
Augr im Ringen gegen den Bolſchewis
mu

Die Leiſtungen eines Volkes im Kriege
werden ja nicht nur durch ſiegreiche Schlach
ten, ſondern genau ſo durch die Bereitwillig
keit der nicht kämpfenden Heimat, für den
Sieg jedes Opfer zu bringen, dokumentiert.
So wie uns die kriegeriſchen Taten der Völker
überliefert werden, kennen wir eine Reihe
von denkwürdigen Gaben, die vor allem von
den Frauen der an der Front kämpfenden
Männer im Kriege dargebracht wurden.
Von den Punierinnen, die ſich ihre Haare
abſchnitten, um daraus Schiffstaue für die
puniſche Flotte zu flechten, big zu den
deutſchen Frauen des Weltkrieges, die ihre
Haare zur Herſtellung von Treibriemen für
die Rüſtungsinduſtrie ſammelten, geht eine
Linie, die den Heroismus des um die
e kämpfenden Volkes verſinnbild

icht.

Um die Bereitſchaft der Künſtler 1942
Während des Urlaubs: Gaſt piel bei den Soldaten

Der Einſatz und die Leiſtung des deut
ſchen Frontſoldaten ſteht über allem. Es iſt
darum guch nur ſelbſtverſtändlich, wenn alle
in der Heimat tätigen Kräfte alles tun, um
im Rahmen des ihnen Möglichen der Front
beizuſtehen und ihr zu helfen. Es iſt be
ſonders erfreulich, daß ſich trotz aller perſön
lichen Unbequemlichkeiten ſo viele deutſche
Künſtlerinnen und Künſtler zu ſtändigem
Auftreten im Rahmen der Truppenbetreuung
freiwillig bereitgefunden haben. Und es
muß angeſehen werden als ein Beweis für
die nativnalſozialiſtiſche Durchdringung und
für die nationalſozialiſtiſche Geſinnung der
deutſchen Künſtlerſchaft, wenn viele und
bewährte Kräfte trotz des Vorliegens manch-
mal vielleicht im Hinblick auf die äußeren
Umſtände lockenderer Angebote ſich ſtets
wieder zum Einſatz im Rahmen der Truppen
betreuung melbdeten. In dieſem Sinne ſprach
kürzlich für Reichsminiſter Dr. Gvoebbels
Miniſterialdirektor Hans Hinkel zu Berlin
der Künſtlerſchaft ſeinen beſonderen Dank
aus. Etwa 50 Künſtlerinnen und Künſtler
hatten ſich als Vertreter der vielen Tauſen
den im Rahmen der Truppenbetreuung, an
Fronttheatern uſw. Tätigen eingefunden,
um mit einem Rückblick auf dieſen Teil ihrer
künſtleriſchen Arbeit des Jahres 1941 einen
Ausblick auf die entſprechenden Aufgaben
des Jahres 1942 zu verbinden.

Miniſterialdirektor Hinkel wies darauf
hin, daß das Jahr 1942 auch der Truppen
betreuung beſondere und beſonders umfang
reiche Aufgaben ſtellen werde. Mit den An

weſenden werden ſich viele Künſtlerinnen
und Künſtler darüber klar ſein, daß ſie an
geſichts dieſer Forderungen in dieſem Jahr
Ferien und Urlaub nicht werden genießen
können. Mit der Ausdehnung der Fronten,
mit der wachſenden Zahl der unter den
Waffen ſtehenden Soldaten wächſt auch der
Umfang und die Jntenſität der Truppen

betreuungsarbeit. Der deutſche Künſtler
muß bereit ſein, alle ihm geſtellten Aufgaben
freudig zu. erfüllen. Und dieſe Bereitſchaft
findet ſich auch in dem richtigen Geiſte, dem
Kammerſängerin Emmi Leisner Ausdruck
gab, als ſie geſprächsweiſe ſagte, daß der
Einſatz im Rahmen der Truppenbetreuung
eine Selbſtverſtändlichkeit und kein Opfer
ſei. „Opfer bringen nur unſere Soldaten.“

Kurt Pervers.
Jweites Vitamin gegen graue Koare
Noch iſt zwar nicht erwieſen, daß das

Grauwerden der Haare beim Menſchen nur
auf Vitaminmangel zurückzuführen iſt,
immerhin gibt es aber ſchon zwei Vitamine,
deren Fehlen mindeſtens bei Verſuchstieren
die Haare ergrauen läßt. Vor einiger
Zeit wurde die Panthotenſäure, ein an ſich
ſchon bekanntes Vitamin, als ein notwen
diger Wirkſtoff für den Glanz und die
Farbe des Haarkleides bei Ratten entdeckt.
Nunmehr kommt aus dem Kaiſer-Wilhelm
Inſtitut für mediziniſche Forſchung in Hei-
delberg die Nachricht, wie der „Kosmos“
mitteilt, daß auch das Vitamin H. die Para-
Aminobenzoeſäure, ergrauten Mäuſen und
Ratten die urſprüngliche Haarfarbe wieder
gibt. Da ſich dieſes Vitamin ſynthetiſch leicht
herſtellen läßt, wird es nunmehr möglich
ſein, beim Menſchen mit Verſuchen über die
Zuſammenhänge zwiſchen Vitaminverſor-
gung und Grauwerden zu beginnen. Es iſt
denkbar, daß ähnlich wie bei anderen
Vitaminen der Bedarf und die Aus
nutzung der Vitamine beim alternden Men
ſchen zunimmt oder ſich ändert.

Ein Uiederzuklus um dte Droſte
Bei der diesjährigen Droſtefeier im

Alten Rathaus in Münſter gelangte ein
Liederzyklus von Kuno Stierlin zur Urauf
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Indien will die Freiheit
Habibur Rahmann ſprach in Halle

„Was will Jndien?“ Das war die Frage,
die in einer Veranſtaltung der Volksbil-
dungsſtätte Halle in der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ Habibur Rahmann
aus Delhi der großen Beſucherzahl im Haus
an der Moritzburg vorlegte, eine Frage, die
jetzt beſonders brennend geworden iſt, nach
dem durch den Angriff Japans der zweite
Weltkrieg bis an die Tore des alten Wun
derlandes vorgedrungen iſt. Der Redner
ſchilderte, unterſtützt durch viele Lichtbilder,
das Geſchick Jndiens in den beiden vergan
genen Jahrhunderten, in denen die Eng-
länder dort die Herren ſind und das einſt
ſo blühende und reiche Land in einer Art
und Weiſe ausbeuteten, wie es nur Briten
können.

Während ſie gewaltige Reichtümer für
ſich und ihr Mutterland zuſammenraubten,
verelendete das indiſche Volk immer mehr.
Mit brutaler Gewalt wurden alle Freiheits
beſtrebungen niedergeknüppelt, immer grö-
ßer wurde die wirtſchaftliche, ſoziale und
politiſche Not des 400-Millionenvolkes, und
immer frecher und anmaßender das Gebaren
der Briten. Während ſie in Paläſten ein
herrliches Leben führen, verhungern Tau
ſende und Abertauſende indiſcher Kinder.
Während die Briten ſchwelgen müſſen in
diſche Arbeiter mit einem Lohn von etwa
20 Pfennigen am Tag ſich und ihre Kinder
ernähren, vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt
Arbeit finden. Während den Engländern
alle Errungenſchaften der Kultur und Tech
nik offen ſtehen, hält man das indiſche Volk
bewußt davon fern, ſo daß heute noch
82 v. H. Analphabeten ſind. So alſo ſieht
die Freiheit der Völker aus, für die die
engliſchen Heuchler auch heute zu kämpfen
vorgeben. Doch der Wille zur Freiheit
konnte trotz aller Terrormaßnahmen im in
diſchen Volk nicht erſtickt werden. Freilich
beſitzt es keine Waffen, freilich muß es ſich
vorerſt noch auf den paſſiven Widerſtand be
ſchränken. aber mit der Neuordnung der
Welt durch die Achſenmächte kommt auch für
Indien die Stunde näher da es von den
engliſchen Blutſaugern befreit wird und ein
Leben führen kann, wie es menſchenwürdig
iſt. „Der Sieg der Achſenmächte wird auch
der Sieg Indiens ſein!“ Mit dieſen Worten
ſchloß der Redner, der für ſeine Ausführun
gen begeiſterten Beifall fand. Der Leiter der
Volksbildungsſtätte Halle. Pg. Kummer-
ehl, der den Gaſt eingangs begrüßt hatte,
dankte ihm zum Schluß mit herzlichen
Worten.

Der falſche Wäſcherei-Angeſtellke
Am 5. Januar 1942 hat ein etwa dreißig

jähriger unbekannter Schwindler bei einer
hieſigen Familie vorgeſprochen und wollte im
Auftrag einer größeren Wäſcheret ſchmutzige
Wäſche abholen. Da die Geſchädigte tatſäch
lich bei der betreffenden Wäſcherei waſchen
ließ und von dort einen Boten zum Ab
holen der Wäſche erwartete, übergab ſie Din
Damenleibwäſche, Kinderwäſche, Küchen
und Bettwäſche, die zum Teil „M. K. ge
zeichnet iſt, im Geſamtwerte von 400 vis
500 RM., ohne ſie bis heute wiedergeſehen
zu haben.

Der Täter iſt 1.60 groß und ſchlank, hat
ein ſchmales, blaſſes Geſicht, dunkles Haar
und iſt bartlos. Bekleidet war der Täter
mit einem langen braunen Mantel: er trug
eine blaue Mütze. Sachdienliche Mitteilun
gen erbittet die Kriminalpolizei 4. K.
Lindenſtraße 44.

Zwei Eier auf Abſchnitt 31. Nach einer heute
veröffentlichten Bekanntmachung des Ernährungs
und Wirtſchaftsamtes der Stadt Halle werden auf
den Abſchnitt b der Reichseierkarte 31 zwei Eier
an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben.

führung. Der Münſteriſche Komponiſt, deſſen
Oper „Die deutſchen Kleinſtädter“ noch in
beſter Erinnerung iſt, hat zu einer Reihe
von Gedichten, die ein Spiegelbild der
niederdeutſchen Landſchaft und ihrer Men
ſchen vermitteln, eine erfindungsreiche Mu
ſik geſchrieben

Das tägliche Rätſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. deutſcher
Staatsmann, 9. Verbindungsnagel, 11. Fluß im Harz,
13. Niederung, 15. ſiehe Anmerkung, 18. Paſſionsort in
Tirol. 19. marokkaniſche Gebirgslandſchaft, 21. Teil
zahlung, 23. Stadt in der Schweiz, 24. Alkoholgetränk,
26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Figur aus „Wallenſtetns Tod“, 2.
Gedichtart, 3. Familienname des vorigen Papſtes 1939),
4 Abkürzung für Nummer, 5. militäriſche Ausbildung,
6. Treibſtoff. 7. Hamburger Stadtkanal, 10. Oper von
Flotow, 12. Reihenfolge, 14. Behörde, 16. Hausvorbau,
17. Heideblume, 18. nordiſcher Männername, 20. Natur
erſcheinung, 22. Hausflur, 23. Abkürzung für Bataillon
(ch ein Buchſtabe, e e).

Anmerkung: 15. iſt ein deutſcher Erfinder eines Mo
torwagens, 1. iſt ſein Geburtsort, 26. ſein Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Teig, 4. Pse, 6. Mokka, 8. Dame, 10.

Ofte, 12. Robinſon, 14. Bor, 15. Serenade, 18. Orel, 19.
Dorf, 21. Eſſig, 22. Epp, 23. Netz. Senkrecht: 1. Tod,
2. Jmmo., 3. Goebbels, 4. Paß, 5. Elen, 7. Konradin,
9. Arber, 11. Tower, 13. Jon, 15. Sole, 16 Reep, 17.
Doge, 20. Fez.
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Aus der Heimat
Verbrecher richtete ſich ſelbſt

Niederſachswerfen. Jn der Nähe des
Ortes wurde in einer Hütte ein Mann vom
Jagdpächter geſtellt. Der Aufforderung des
Pächters, mit zur Polizei zu kommen,
leiſtete er auch Folge. Kurz vor der Poli-
zeiſtation zog der Mann eine Piſtole und
erſchoß ſich. Es handelt ſich um den 26 Jahre
alten Hans Hendrick aus Salza, einen
vielfach vorbeſtraften Gewohnheitsver
brecher. Hendrick war erſt im Dezember
v. J. aus dem Zuchthaus entlaſſen worden
und trieb ſich ſeitdem in der Umgebung
Nordhauſens umher. Seit ſeiner Ent-
laſſung hatte er bereits etwa 20 Einbruchs
diebſtähle begangen.

Kleingörſchen. (Getreide und Fut-
termittel verſchoben Als derRittergutsbeſitzer H. Anfang 1941 zum
Heeresdienſt eingezogen wurde, ſtellte er den
58 jährigen Albert Meiſter aus Dieskau
als Inſpektor ein Von April bis Novem-
ber 1941 verſchob M. etwa 50 Zentner Ge
treide und Futtermittel und ſteckte den Er
lös in die eigene Taſche. Jetzt ſtand er vor
dem Weißenfelſer Amtsgericht. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis und
300 RM. Geldſtrafe

Bernburg. (Mauereinſtur z.) Nachts
ſtürzte die alte Mauer an der Schloßkirche
in einer Länge von etwa ſieben Meter ein.

Blick in die Welt
Wollſachen unterſchlagen Todesurteil

Ein 61zähriger, als haltklos und arbeitsſcheu be
kannter Mann, hatte ſich in Fulda als Sammler
für Woll und Winterſachen ausgegeben und auf
dieſe Weiſe einen Pullover und Pulswärmer an
ſich gebracht, die für die Sammlung beſtimmt waren.
Die Pulswärmer verkaufte er für 1,50 RM. und
vertrank das Geld. Das Sondergericht verurteilte
den Mann zum Tode.

Drei Frauen vom D-Zug überfahren
Jn der Meinung, bereits am Ziel zu ſein,

ſtiegen kurz vor der Station Straskirchen in der
Bayeriſchen Oſtmark drei Frauen aus dem Per-
ſonenzug Plattling--Straubing aus. Jn dieſem
Augenblick wurden ſie von einem Schnellzug er
faßt und getötet. Der Perſonenzug hatte vor der
Station halten müſſen, um den Schnellzug durch
fahren zu laſſen. Da niemand das Unglück be
merkte. wurden die verſtümmelten Leichen
ſpäter von einem Bahnbeamten gefunden.

32 Todesoyfer in Rio de Janeiro
Bei der Unwetterkataſtrophe, die in der Nacht

zum Mittwoch eine Ueberſchwemmung Rio de Ja
neiros herbeiführte, kamen nach den bisherigen
Feſtſtellungen 32 Menſchen ums Leben. Noch am
Donnerstag wurde in allen Teilen der Stadt an
der Beſeltigung der Schlammdecke auf den Straßen
und der Einſturztrümmer gearbeitet.

100 000 RM. auf Nr. 52 003
In der geſtrigen Ziehung zur vierten Klaſſe

der 6. Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne
von j 100 000 RM. auf die Nummer 52 003. Die
Loſe wurden in allen drei Abteilungen in Achtel
teilung ausgegeben.

Waſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 9. Januar 1942

Saale W. W.Grochlitz 229 28 Wittenberg 430 16
Trotha 3674 41 Roßlau 3914 20Bernburg 373 17 Aken 417 19Calbe P. 2304 10 Barby 4524 45Calbe UP. 507 19 Magdeburg 387 10
Grizehne 506 18 Tangermünde 506 2
Düben (M.) 1824 24 Wittenberge 481 5Elbe Lenzen 498 5Leitmeritz 2574 10 Dömitz 423 5Auſſig 2834 16 DarchauDresden 2484 21. Bboitzenburg 395 2
Torgau 388 32 Hohnſtorf 402

weſtfäliſche Fräulein
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14. Fortſetzung

Doch auf einmal, als Fries die Terraſſe
betrat, kam ihm der Duft einer ſchweren
Zigarre entgegen. Da ging er entſchloſſen zu
Chriſtians Arbeitszimmer hinüber und fand
ihn dort in einem Seſſel am Fenſter ſitzen.

„Na, akter Junge, du haſt dir fa eigen
tümliche Sachen angewöhnt!“ rief Fries und
ſtellte feſt, daß ſeine Stimme forſch wie
immer klang; das feſtigte ſeine Haltung un
willkürlich. Läßt wochenlang nichts von dir
hören und ſitzeſt dann eines ſchönen Tages
einfach wieder hier in deinem Seſſel
Ein bißchen geiſterhaft Aber nun erſt
mal guten Tag. Chriſtian!“

„Guten Tag, Fries!“ Und Brandt legte
ſeine Zigarre fort, um aufzuſtehen und
Fries die Hand zu reichen „Bitte, nicht ſo
herzkicht“ ſagte er mit einem abgründigen
Lächeln, das Fries ein wenig blaſſer wer
den ließ. um dann hinzuzufügen: „Mein
Arm iſt noch etwas ſteif von der Prellung,
die ich mir bei einem Sturz geholt habe.“

„Ah ſo?“ lachte Fries erleichtert. „Ja,
dann erzähl mal, du alter Krieger!“

Brandt hob wehrend die Hand. „Später
vielleicht, Fries! Ich habe drei Wochen Er
holungsurlaub.“

„Großartig! Aber nun ſag bloß: Warum
haſt du denn keine einzige Silbe geſchrie
ben? Es war ſcheußlich für mich.“

„Verzeih, aber was ſollte ich ſchreiben
Daß ich noch lebte? Das hätte ja ſchon im
nächſten Augenblick nicht mehr wahr ſein
können. Weißt du: Schreiben, das tut man
aus der Sommerfriſche, aber nicht auf Stra
ßen die immer in brennenden Dörfern
enden. Ich hätte nicht gewußt. was für

erſt
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Winter täe der itler-Fügenò
Hallensportfest in der Moritzburg Waldlauf in der Heide

Die mit großem Erfolg im Dezember vorigen
Jahres durchgeführten Wintermannſchaftskämpfe
der Hitler-Jugend erfahren am kommenden Sonn
abend und Sonntag ihre Wiederholung. Die zur
Förderung der Breitenarbeit von Bannfachwart
Zimmermann ausgeſchriebenen Kämpfe ſehen
auch diesmal die drei ſtärkſten Mannſchaften des
Bannes 36 (Halle), SV 98 Halle, KTV Halle und
Jahnſcher TV, am Start. Bann 302 (Merſeburg)
entſendet Vfe Merſeburg und TuSV Leunga, wäh
rend Bann 394 (Saalkreis) durch TV Nietleben
und TV Ammendorf vertreten iſt. Neben dieſen
Mannſchaften werden zahlreiche Einzelkämpfer des
Bannes 36 (Halle) zur Stelle ſein, denn es ſoll
bereits jetzt eine kampfſtarke Bannmannſchaft in
allen Klaſſen aufgeſtellt werden.

Jn der Turnhalle der Moritzburg die ſich
für die Hallenkämpfe beſonders gut eignet wer

den am heutigen Sonnabend (ab 18 Uhr) Hitler
jungen als auch die Pimpfe im 100-MeterHinder
nislauf, Weitſprung, Hochſprung und Kugelſtoßen
ihre Kräfte meſſen. Da jeder der jungen Kämpfer
für ſeine Mannſchaft viel Punkte herausholen will,
wird es hier manch gute Leiſtung geben, zumal
unter den Teilnehmern zahlreiche Angehörige der
Gebietsleiſtungsklaſſe zu finden ſind. Außerhalb
des Mannſchaftskampfes kommen noch für beide
HJ. Klaſſen Dreiſprung und Stabhochſprung zum
Austrag.

Am Sonntag haben dann die Läufer das Wort.
Um 10 Uhr erfolgt in der Nähe des „Waldkaters“
der erſte Start. Diesmal durchläuft die HJ. Klaſſe
A 15600 Meter, während die HJ. Klaſſe B und das
Jungvolk eine Strecke von 800 Meter zurückzlegen
haben.

Au deu Felde des Ehe gefallen
Bernhard Kwozalla iſt bei den Kämpfen

im Oſten gefallen. K., der im 20. Lebensjahre
ſtand und der aus der Jugend von VfL Halle 96 her
vorging, gehörte zu Halles Spitzenſpielern im Fuß
ball und berechtigte zu den größten Hoffnungen.
Nachdem er ſich in der Ligamannſchaft ſeines Ver
eins einen Stammplatz geſichert hatte, wurde er
auch bereits für höhere Aufgaben herangezogen
Sein Fleiß und ſein charaktervolles Auftreten ſowte
ſeine eiſerne Trainingsarbeit an ſich ſelbſt, machten
die ſportlichen Behörden auf ihn aufmerkſam, ſo daß
er wiederholt zu Kurſen und Auswahlſpielen
herangezogen wurde.

Ein weiterer ehemaliger Ligaſpieler, Kurt
Neubert, der vor 12 Jahren zum Stamm der
Mannſchaft des VfL 96 gehörte, beſiegelte ſeine
Treue zum Führer gleichfalls bei den Kämpfen im
Oſten mit dem Tode.

n den Techamnerpobal
Von den Fußballſpielen der dritten Tſchammer-

pokalrunde ſind noch folgende am Sonntag aus
zutragen:

BSC Siebel SC Könnern,
Schotterey SV Neumark.

BSC Siebel müßte ſich auf eigenem Platz in
beſter Beſetzung gegen den SC Könnern behaupten
können. Oder wartet etwa die Gaſtelf mit einer
Jeberraſchung in Halle auf? Schotterey iſt zwar

in letzter Zeit recht ſpielſtark geweſen, ob das
Können aber ſchon ausreicht, um SV Neumark
auszuſchalten, bleibt abzuwarten.

Mandb all im Sportbereieh nd -Bezitle

Mit friſchen Kräften gehen die Handballer im
Sportbereich und auch im Sportbezirk an die
Löſung der- Meiſterſchaftsfrage. Jn Staffel 2 des
Sportbereichs kommen am Sonnkag folgende vier
Meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung:

TSV Leung VſL Halle 96,
)ATV 61 Weißenfels VfR Wörmlitz,
Jahn Deſſau Roßlau SG98 Deſſau,
Concordig Delitzſch Nixe Deſſan.

Die beiden Gegner TSV Leung VfL Halle 96
haben in letzter Zeit wieder gute Fortſchritte ge
macht. Es ließ vor allem der TSV Leung wieder
aufhorchen. Sein Gaſt und Gegner, der VfL
Halle 96, aber iſt ſpielſtark genug um bis zur
letzten Minute um den Sieg kämpfen zu können.
Wir halten den Ausgang dieſes wahrſcheinlich tor
reichen Treffens für ungewiß.

ATV Weißenfels hat in ſeinen Leiſtungen aller
hand Formſchwankungen erkennen laſſen; jedenfalls
iſt es noch fraglich, ob das augenblickliche Können
ausreicht, um den wieder aufſtrebenden VfR Wörm
litz ſchlagen zu können.

Jn Deſſau Roßlau trauen wir dem Tabellen
führer SG 98 Deſſau einen Sieg zu. Offen aber
iſt wohl der Ausgang des Spieles Concordia De
litzſch Nixe Deſſau; wir möchten aber der Nixe
ein Plus einräumen.

Ebenfalls vier Meiſterſchaftsſpiele gibt es im
Sportbezirk mit folgenden Paarungen:

SV Boruſſia BSG Siebel,
VfR Wörmlitz II HTSV Halle,

Worte ich wählen ſollte. Großartige liegen
mir nicht und für belangloſe war alles zu
ſchwer und zu außerordentlich. Jch konnte
einfach nicht ſchreiben.“

„Na, dann nicht.“
„Ja, Fries, und nun komm, ſetz dich zu

mir! Ich muß dich etwas fragen
„So feierlich?“ verſuchte Fries zu lachen.
„Sag mir ganz ehrlich, Fries: Liebſt du

Dorothea Brandt? Als ich ankam, hieß
es, ihr wäret im Garten. So wollte ich zu
euch gehen. Dann ſah ich euch an der
Pforte zum Himbeergarten

„Nun, und War dir das etwa verdächtig?“
zBitte, weich mir nicht aus, Friesle
„Gut. Alſo, du fragſt, ob ich Dorothea

Brandt liebe? Das iſt eine ſehr große
Frage, mein Lieber! Mein Gott, das Mäd-
chen iſt nicht ohne Reiz; aber ob ich ſie des
halb gleich liebe ſo in Bauſch und Bogen
liebe das glaube ich kaum Aber iſt
das denn überhaupt ſo furchtbar wichtig

„Jch war entſchloſſen, ſie zu meiner Frau
zu machen

„Das konnte ich natürlich nicht
ahnen ſagte Fries nach einer ziemlichen
Stille.

„Natürlich nicht.“
„Na, du haſt dennoch deine Gedanken

Du meinſt, ich hätte es am letzten Abend
merken müſſen, was dir Dorotheg Brandt
bedeutete? Gewiß, ich war nicht blind;
aber, daß es ſo ernſt wäre hätte ich nicht
gedacht. Jch ſage dir aber, Chriſtian: Zwi-
ſchen ihr Und mir ſpielt nicht das geringſte!
Wir hatten eine kleine Auseinanderſetzung
am Himbeergarten. Die haſt du offenbar
falſch gedeutet.“

Ich kann es drehen, wie ich will! dachte
er, während er dies ſprach. Ich bin im Be
griff ſo oder ſo alles zu verlieren Die
Fähigkeit. zu reden und gleichzeitig weit
vorauszudenken, war ihm aus einer immer
von Sorgen und Schulden bedrohten Ju-
gend erwachſen. Er konnte jemand hinhal-

TV Unterröblingen TV Dieskau,
TV Erdeborn SG Reichsbahn.

Jm Spiel SV Boruſſia BSG Siebel (15 Uhr)
werden es die Boruſſen nicht leicht haben, ſich zu
behaupten. VfR Wörmlitz II wird dem HTSV
die Punkte überlaſſen müſſen wir jedenfalls halten
den HTSV für ſtärker. Jn Unterröblingen hat
der Tabellenführer, TV Dieskau, Ausſichten auf
einen Sieg. Fährt SG Reichsbahn in beſter Be
ſetzung nach Erdeborn, dann ſollte dort Punkt-
gewinn möglich ſein.

Ein Freundſchaftsſpiel ſühren noch durch

HSV Favorit BSG Weiſe.
Die Rothoſen haben hier (13.30 Uhr) wiederum
einen ſtarken Gegner vor ſich. Haben ſie ſich aber
beſſer zu einer Einheit gefunden, dann werden ſie
auch ehrenvoll beſtehen können.

Die Mocheyeplele am Sonntag

Jm HockeyMeiſterſchaftsſpiel der Männer ſtehen
ſich morgen, Sonntag (11.00 Uhr), auf der Ziegel
wieſe KSG Rot WeißTH C. Halle und der
TusSV Leuna gegenüber. Die Leunger konnten
hintereinander Wittenberg und den Merſeburger
HC ſchlagen. Sie haben bei guter Mannſchafts
veſetzung Ausſicht, Sonntag den Sieger zu ſtellen.

Vorher findet ein Meiſterſchaftsſpiel der beider
Jugendmannſchaften ſtatt. Rot WeißFrauen fahren zum Pflichtſpiel nach Bitter
fel d. Nach den bisherigen Ergebniſſen müßten ſie
auch gegen die Bitterfelder RotweißFrauen gewin
nen können.

eigtergehalt des Legles
Am Sonntag ermitteln die halliſchen Kegler

ihren letzten Meiſter im Schlußkampf auf der
Bohlenbahn. Dieſe Bahnart iſt beſonders ſchwierig
und verlangt reifſte Technik. Außerdem laufen
die halliſchen Holzbahnen ſehr ſchwer. Jn den drei
Vorrunden gelang es keinem Kegler, einen erheb
lichen Vorſprung zu erzielen Am beſten ſchnitt
Voigt. mit 2124 Holz ab, mit 2 Holz weniger folgt
Framke. Der Vorjahrsmeiſter verzeichnet 2146
und mit weiteren 1 bis 2 Holz Abſtand folgen die
weiteren Kegler. So gibt es zwiſchen den 12 End-
ſtartern einen völlig offenen Schlußſtart über 200
Kugeln in die Vollen mit jeweiligem Gaſſenwechſel
nach 25 Kugeln. Auch im Kampf um die Klub
meiſterſchaft liegen die Oreiergrubpen nur einige Holz
auseinander; bisher hat Wacker einen kleinen
Vorteil.

Mie erwartet Martha ueilel
Wie es bereits nach der Pflicht ſchon ne hezu

feſtſtand, hat Martha Muſilek ſich in Wien ziemlich
eindeutig mit der Meiſterkrone im FrauenKunſt
lauf ſchmücken können und die Nachfolge der fünf
maligen Meiſterin Lydia Veicht angetreten.

Ergebniſſe Deutſche Kunſtlauf Meiſterſchaft der
Frauen? 1. Martha Muſilek (Wien) Platzz. 7, 388 Pkt.,
2. Jnge Jell (München) 16/363,7, 8. Madeleine Müller
(Wien) 24360,5.

Reichsſiegerwettbewerb im Paarlaufen für Junioren:
1. Eva Paſplik-Rudi Seeliger (Wien) Platzz. 7, 11 Pkt.,
2. Annelteſe Cordom Hermann Braun (Köln) 14/10. 8.
Giſela Gantert Hermann Schmidt (Augsburg) 21/8,7.

ten und ablenken mit einem Schwall über
zeugender Worte und dabei mit allen Sin
nen nach einem Durchlaß Ausſchau halten.
Aber in dieſen Augenblicken ſah er keinen
Ausweg mehr.

Er wußte, daß er Brandt mit allen Mit
teln davon überzeugen müßte, daß zwiſchen
ihm, Fries, und Dorothega nichts ſpielte.
Denn ſonſt war ſein Verhältnis zu Brandt
zerſtört, und er würde beſtimmt nie mehr
eine Einladung nach Altenſee erhalten
Doch indem er Brandt das Vertrauen in
Dorothea zurückzugeben ſuchte, trieb er ihn
natürlich geradeswegs in die Arme des
Mädchens! Es würde wahrſcheinlich noch
zu einer Kriegstrauung kommen, und da
mit war dann erſt recht alles zu Ende für
einen Fries.

Aber wie oft gerade das Bewußtſein,
nichts mehr verlieren zu können, weil be
reits alles, um das man ja zitterte, ver
loren iſt, eine große Ruhe hervorbringen
kann, ſo überfiel auch Fries gerade in die
ſen Augenblicken eine grenzenloſe Gleich
gültigkeit. Er griff nach einer Higarette,
und während er ſie anzündete, glitt ſein
Blick über die kleine Flamme des Streich
holzes durch die große Flügeltür in den
Garten. Alſo bleibt es bei dem kleinen
Studio in München dachte er bei dem
kleinen eiſernen Ofen und den langen
Winterdämmerungen, in denen man am
Fenſter ſteht und träumt, um Licht zu
ſparen. Auch ganz ſchön! Man wird ein
wenig fleißiger ſein müſſen als bisher. Und
wenn man auch nicht viel hat, ſo hat man
auf jeden Fall einen Frieden!

Er lehnte ſich zurück, genoß den Duft der
Zigarette wieder wie einer, der für alles
dankbar iſt, und fühlte in dieſer Augenblick
wirklich, wie dieſe Gleichgültigkeit gegen
alles, was kommen mochte, ihn glücklicher
machte als all jene krampfhaften Spannun-
gen, die ihn im Hinblick auf Chriſtian
Bxrandt und Altenſee ſeit Jahren beherrſcht
hatten. „Alſo, nun halte es, wie du willſt,

Aus der Wirfschoft

Er weiterte eiserne Sparmöglichkeiten
Ab 1. Januar können auch Urlaubsabgeltungen,

Entſchädigungen für die Zuſammenlegung von Fa
milienheimfahrten, Lehrabſchlußprämien und Ge
ſchäftsjahresabſchlußprämien eiſern geſpart werden.
Vorausſetzung für die Sparfähigkeit iſt, daß dieſe
einmaligen Zuwendungen auf Grund eines Geſetzes
vder einer Tarifordnung oder einer vom Reichs
treuhänder gebilligten Betriebsordnung oder Dienſt
ordnung bezahlt werden.

Während die Feſtbeträge nur vom Arbeitslohn
eines Arbeitsverhältniſſes eiſern geſpart werden
können, ſind einmalige Zuwendungen auch dann
ſparfähig, wenn ſie aus einem zweiten, dritten oder
weiteren Arbeitsverhältnis gezahlt werden. Es
ſind in dieſem Falle bei den zuſtändigen Kredit
inſtituten beſondere Sparkonten zu errichten

Erhält ein Arbeitnehmer von ſeinem Arbeit-
geber oder von verſchiedenen Arbeitgebern mehrere
ſparfähige einmalige Zuwendungen, ſo kann er von
jeder einzelnen Zuwendung bis zu 500 RM. viſern
ſparen. Einberufene können von einmaligen Zu
wendungen ihres Arbeitgebers auch dann eiſern
ſparen, wenn ſie eine Lohnſteuerkarte nicht vorgelegt
haben.

Von Bedeutung iſt auch die Beſtimmung, daß
auch innerhalb eines laufenden Kalenderviertel
jahres das Eiſerne Sparen unterbrochen werden
kann, wenn unvorhergeſehene Belaſtungen eintreten.
Der Widerruf der Sparerklärung kann auf einen
beſtimmten Zeitraum beſchränkt werden, nach deſſen
Ablauf ſie von ſelbſt wieder auflebt. Die Gültig
keit der Sparerklärung ruht für den Zeitraum, für
den der Arbeitnehmer keinen ſteuerpflichtigen Ar
beitslohn bezieht, z. B. infolge Erkrankung.

Wiehtiges in Kürze
Eiſernes Sparen und Rentenverſicherung.
Will das Gefolgſchaftsmitglied trotz eiſernen

Sparens im älten Umfange in der Rentenverſiche
rung verſichert bleiben, ſo iſt eine Ueberverſicherung
durchaus möglich. Die Beiträge zu einer ſolchen
Ueberverſicherung müßte an ſich der Arbeitnehmer
tragen. Der Keichsarbeitsminiſter ſtellt jedoch in
einem Erlaß feſt, daß vom Standpunkt des Lohn-
ſtops keine Bedenken erhoben werden, wenn der
Unternehmer den Teil der Beiträge übernimmt, die
er bei einer Pflichtverſicherung gleichen Umfanges
zu übernehmen hätte.

s 22 KWVO. im Bereich des Handels.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat in
einem Erlaß an die Reichsgruppe Handel und die
Zentralſtelle der Reichsfachſchaften der Nährſtand
kaufleute ſeine Zuſtimmung dazu erteilt, daß die
Mitglieder bei der Kürzung des zuläſſigen Ge
winns die Summe des im Vergleichsjahr erzielten
Gewinnes nicht zu unterſchreiten vrauchen. Die
Friſt zur Abgabe der Erklärung wurde bis zum
15. Januar 1942 verlängert. Gleichzeitig hat der
Reichskommiſſar in einem Erlaß feſtgeſtellt, daß ge
werbliche Unternehmen, die weder der Organiſation
der gewerblichen Wirtſchaft, noch den Fachſchaften
der Nährſtandkaufleute angehören und denen kein
Formülar für die Erklärung nach S 22 Kriegs
wirtſchaftsverordnung zugeſtellt worden iſt, die For
mulare von der zuſtändigen Jnduſtrie- und Han
delskammer anzufordern haben.

X

Zuwachs der privaten Krankenverſiche
rung. Der Beſtand an verſicherten Perſonen er
höhte ſich von 8 771 802 am 1. Januar 1940 auf
9 300 804 am 31. Dezember 1940. Nicht berückſich
tigt wurden die Wohlfahrtsunternehmungen der
Reichsbahn und Reichspoſt mit rd. 2 Mill. Per
ſonen. Bemerkenswert iſt, daß von den neu zur
privaten Krankenverſicherung hinzugekommenen
Perſonen etwa 83 v. H. ohne jeden Verſicherungs
ſchutz waren, 12 v. H. von der geſetzlichen Kranken

verſicherung kamen und nur 5 v. H. den Träger der
privaten Krankenverſicherung wechſelten. Die reine
Schadenquote weiſt eine Senkung um rund 5 v. H.
gegenüber dem Vorjahre auf. Unterſuchungen für
das Jahr 1941 zeigen jedoch, daß die Schaden
quote wieder ihre alte Höhe erreicht hat, nicht
ſelten ſogar darüber hinausſtieg.

Neue Kriegsſtenern in Japan. Das japa
niſche Kabinett beſchloß eine Erhöhung der direkten
Steuern um rund 1,1 Milliarden Yen für das
Finanzjahr. Einſchließlich der bereits bewilligten
Erhöhung der indirekten Steuern werden die
Steuereinnahmen um über zwei Milliarden ver
mehrt. Beſonders ſcharf beſteuert werden über
mäßige Kriegsgewinne.

Chriſtian! Glaub mir oder glaub mir nicht
ich kann dir wirklich keine weiteren Be

teuerungen mehr geben!“

Da er genau ſo ſprach wie ihm zumute
war, ging ſichtlich etwas Biederes von ihm
aus, das nicht ganz vhne Wirkung auf
Brandt zu bleiben ſchien.

„Jch habe dich nicht kränken wollen,
Fries!“ ſagte der vergrübelt. „Jch bin auch
längſt davon überzeugt, daß der Grund mei
ner plötzlichen Unſicherheit gar nicht bei dir
oder Dorothea liegt, ſondern allein in mir
ſelber. Und gerade dies iſt das Traurige.
Sieh, ich will ganz offen zu dir ſein: Daß
du mit Dorothea in einer nicht ganz gleich
gültigen Unterredung an der Pforte zum
Himbeergarten ſtandeſt, das allein konnte
mich wahrlich nicht mißtrauiſch machen.
Aber, daß es mich an eine andere Stunde
erinnerte an eine, die der Anfang einer

roßen Leidenſchaft wurde, das iſt es. Denn
o, Fries, ſtand ich faſt an, einem gleichen
ſchwülen Nachmittag mit Melanie von
Fries an jener Gartenpforte! Und als wir
auseinandergingen, da war ich nicht mehr
allein der Verwalter von Altenſee und
ſie nicht mehr meine Herrin. Und damals
ſahen wir einen Schatten zwiſchen den Stäm-
men und hörten das Laub raſcheln unter
einem verſtörten Schritt, der ſich entfernte.
Es war der kranke Major von Fries, der
zu dieſem und zu allem Weiteren ſchwieg.
Es hat mich damals nicht erſchüttert, ihn
davongehen zu ſehen. Er fand in meinen
Augen, was er verdiente: ein reicher, kranker
Mann, der ſich eine ſchöne, arme Frau ge
kauft hatte! Es war keine „Ehe', die von
uns gebrochen wurde; und auch keine ſeeliſche
Beziehung war zwiſchen Melanie und dem
Major vorhanden, die hätte verletzt werden
können. Aber, ſiehſt du, als ich dich und
Dorothea da vorhin zuſammenſtehen ſah, da
riß es mich im tiefſten auf: Jetzt bin ich der
Major Fries jetzt bin ich an der Reihe.

Fortſetzung folgt.

A
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FAMILIENM-ANZEIGEN
Die Geburt ihrer zweiten Tochter,

BRIGITTE, geben bekannt
HIIDEGARD BANGBERT geb.
Scherz, 2. Z. Diak. Kranken-
haus Professor Frommolt),
Kriegs Verw. Insp. VRICH
BANGERT., z. Z. im Osten.
Halle, den 6 Januar 1942.

Ihre Vermählung geben be-
kannt WIILIVMVLILBER, Spar-
Kassen Innenrevisor, LIES-
BRETH MVLILER geb. Deutseh-
bein. Halle, Gerberstr. 14, den
10. Januar 1942.

.7 längerer Krankheit entschlief

am Freitagmittag meine herzens-
gute, liebe Frau, meine liebe Mutti,
unsere gute Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Friecca Schröder
geb. Naumann

im 43. Lebensjahre
In unsagbarem Schmerz im.
Namen aller Hinterbliebenen:
Otto Schröder, Heimut Schröder

Halle (S.), Goethestr. 25, den
9. Januar 1942. Die Beerdigung
findet am Dienstag, dem 13. Ja-
nuar, 12 Uhr, von der groben Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes aus
statt. Zugedachte Krangzspenden
an Gertraudenfriedhof erbeten

S

Für die vielen Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche, die
uns anläßlich unserer Silber-
Hochzeit dargebracht wur-
den, danken wir hiermit herz-
lichst. WILLV OCHSE und
Frau. Büschdorf b. Halle/S.,
Adolf-Hitler- Platz 1, im Ja-
nuar 1942.

2

Am 4. Januar 1942 erhielten
wir die unfaßbare und trau-
rige Nachricht, daß unser

lieber Sohn und Bruder, der Ober
gefreite

Roif Gremmel
Inhaber des EK. II und Panzer-
Sturmabzeichens im Alter Von 24
Jahren am 6. Dezember 1941 bei
den schweren Panzerangriffen im
Osten den Heldentod fand. Er war
stets hilfsbereit und willig und
immer auf das Wohl seiner Mutter
bedacht.

In tiefem Weh:
Frau Berta verw. Thüring geb.
Stecher, Hans Gremmel, Mar-
garete Gremmel, Gefr. Werner
Gremmel, 2. Z. im Felde, nebst
allen Angehörigen und Be-
kannten

Unter-Teutschenthal, Gr. Nittel-
strabe 42.

Dienstagabend, 22 Uhr,

Am 8. Januar 1942 verschied nach

2

Gestern verschied unsere liebe

verschied nach Kurzem, schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Frau,
Mutter und Schwägerin

Wetty Reinke
geb. Mockwitz

im Alter von 31 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Max Reinke, Gefr., 2. Z. auf
Urlaub.

Halle (S.), den 9. Januar 1942.
Beerdigung findet Sonnabend,
10.15 Vhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt.

längerem Leiden unsere Uebe
Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter und Schwester

Wilhelmine
Jung manngeb. Franke

Kurz vor Vollendung ihres 76.
Lebensjahres

In tiefer Trauer:
Karl Jungmann u. Angehörige.

Halle /S., General-Maerecker- Platz 1,
den 9. Januar 1942. Die Beerdi-
gung findet am Sonntag, dem

Am 9. Januar 1942 entschlief
sanft unser lieber Vater, Schwie-
gervater, Großvater und Urgroß-
vater, der Kaufmann
Rudolf Strehkcau

im 91. Lebensjahre:
Im Namen aller Hinterblie-
benen:
Dipl.-Ing. Rudolf Strehlau.

Halle (S.), Ernestusstraße 8, den
9. Januar 1942. Die Trauerfeier
zur Einäscherung findet am
Dienstag, dem 13. Januar 1942,
12.30 Vhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden nach dort erbeten.

Heute ist unsere gute Autter,
Frau ver witwete

Jenny Hövker
in ihrem 77. Lebensjahre ruhig
entschlafen.

Fär die Hinterbliebenen:
Helmut Hövker.

Köthen, Halle, den 9. Januar 1942.

ges

Am 4. Januar entschlief sanft,
Kurz vor Vollendung seines 82.
Lebensjahres, unser lieber Onkel
und Großonkel, der Justizinspek-
tor 1. R.

Gkto Weise
Im Namen der trauernden
Verwandten:
Curt Weise.

Teicha-Groitsch, Januar 1942. Die
Frauerfeier zur Einäscherung hat
im engsten Kreise stattgefunden

F J Danksagung
Für die Oberaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Liebe und Anteil-
nahme durch Wort, Schrift und
Blumenspenden und Geleit beim
Heimgang unserer lieben Mama,
Tochter, Schwester und Tante, der
Krankenpflegerin Witwe Emma
Heine, sagen wir hiermit allen
Verwandten, Bekannten, Freunden
und Nachbarn unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank denHerren Aerzten und Schwestern
der Heilanstalt Weidenplan für
ihre aufopfernde Pflege, Herrn
Pastor Richter für seine trost-
reichen Worte am Sarge, sowie
dem Kriegsopferverband, der
Frauenschaft, dem Haus- und
Grundbesitzerverein von Nietleben
Im Namen aller Angehörigen:
Fritz Fischer und Frau Erna geb.
Heine und 2 Enkelkinder, Liese-
lotte Heine, Friedrich Troitzseh u.
Frau Emilje als Eltern. Nietleben
bei Halle. Adolf-Hitler-Str. 35.

Danksagung
Für die mir erwiesene herzliche
Anteilnahme beim Heimgange mei-
nes lieben Mannes, des Straßen-
bahnkontrolleurs i. R. Hermann
Kleinert, sage ich allen meinen
herzlichen Dank. Insbesondere
danke ich Herrn Pastor Lun-
towsky für seine trostreichen
Worte, sowie allen Arbeitskamie-
raden von der Straßenbahn, den
Kameraden der Kameradschaft ehe-
maliger Sachsen und allen Haus-
bewohnern und Bekannten für ihre
freundliche Beteiligung. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Frau Elsa
Kleinert. Halle, Augustastraße 16 I.
den 9. Januar 1942.

Danksagung
För die außerordentlich vielen
Beweise tiefempfundener Teil
nahme, für die Ehrungen, als
auch für die Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben Dieter,
sprechen wir im Namen aller An-
gehörigen unseren herzlichen
Dank aus. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Holz für seine
tröstenden Worte. Außerdem
danken wir seinem Lehrer und
seinen Klassenkameraden, sowie
den Hausbe wohnern für die herr-
lichen Kranzspenden. Werner
Capella u, Frau Ruth geb. Kautsch,
Familie Riegel

Danksagung
Beim Tode meines lieben Mannes,
des Kaufmanns Otto Gröling, sind
ihm so überaus viele Beweise der
Achtung und Verehrung 2zuteil ge-
worden, die mir Trost und Auf
richtung gaben. Ich danke herz-
üchst dem Kreisleiter des Saal
Kreises Pg. Marquardt, und der
Kreisleitung des Saalkreises der
NSDAP., der „Ortsgruppe Rothen-
burg mit ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden, dem
Herrn Landrat und dem Herrn
Bürgermeiſter und Gemeindever-
waltung der Mansfeld AG. und
allen Freunden und Bekannten
Martha Gröhling. Rothenburg, den
9. Januar 1942.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
sprechen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank aus. Ottilie Ehser
geb. Feldmann und Kinder.

1. Januar 1942 in Plößnvitz statt.

Schwester, Schwägerin und Tante
Eliscabeth Fuchs
Im Namen der Kinterblie-
benen:

Marg. Fuechs.
Halle, Oleariusstr. 2, d. 9. Jan. 1942.
Die Trauerteier findet am 13. Ja-
nuar, 14.30 Uhr, in der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir im Gertraudenfriedhof
abzugeben.

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem
schweren Verlust zum Heldentode
unseres geliebten, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders Erich so
liebevolle, mitfühlende Anteil-
nahme durch Schrift, Vort,
Händedruck und zur kirchlichen
Ehrung zeigten, sowie Herrn
Pastor Winkler, Hauptlehrer
Schumacher und der lieben Schul-
jugend dankt hierdurch herzlich
Familie Emil Prautzsch. Kockwitz,
den 8. Januar 1942. Was in Liebe
war. bleibt in Ewigkeit.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei
nes geliebten Mannes und Vaters,
des Obergefreiten Walter Wenck,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren tiefempfundenen Dank.
Besonderen Dank Kreisleiter Pg.
Marquardt für seine ehrenvollen
Worte. Dank der Abordnung der
Wehrmacht und seinen SA. -Kame-
raden, sowie allen Parteigenossen
und Angehörigen der Gliederun-
gen und angeschlossenen Ver-
baände, den Ns. Frauenschaft
und der Firma Bohmeyer, Bäüsch-
dorf, sowie allen, die ihre Teil-
nahme durch Karten und Kranz-
spenden gezeigt und ihm das
letzte Ehrengeleit gaben. Im
Namen aller Angehörigen: Lies-
beth Wenek geb. Beier und Sohn
HKorst. Bruckdorf, d. 8. Jan. 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-
seres geliebten Sohnes, des Dipl.-
Chemikers Fritz Judenberg, Ober-
leutnant in einem PFlakregiment,
sprechen wir unsern tiefsten Dank
aus. Heinr. Judenberg und Frau
Meta geb. Reineke. Halle, Ernes-
tusstraße 12, den 10. Jan. 1942.

t Danksagung
Für die unzähligen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Helden-
tod unseres einzigen und unver-
geßlichen Sohnes, Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Gefr. Heinz
Engelbardt, sprechen wir hiermit
unseren aufrichtigsten Dank aus.
Otto Engelhardt neben allen Ange-
hörigen. Halle, Artilleriestr. 63.

folge des jahreszeitlich bedingten Rück
ganges der Erzeugung können die Eier
nicht allen Kleinverteilern gleichzeitig
zur Verfügung gestellt und damit auch
nicht sofort an alle Verbraucher aus
geliefert werden. Die Reichseierkarte
31 ist vom Verbraucher bis zur rest
losen Belieferung aufzubewahren
Halle, 10. Januar 42.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

PARTEIAMTIICHES
Kreistrauensehaftsleitung

Ortegruppe Universitätsplatz: Der Ge-
meinschaftsabend am 13. Jan. 1942
fällt aus.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
für Sonntag, II. Januar, 1. n. Epiphan.
Kollekte Für den kirchlichen Schriften-

dienst im Kriege.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Kawe-

rau; 11.30 (KG); 17 Schellbach; Mo
17 u. 20 (3) Schellbach, An d. Marien-
Kirche 1. Uſrich: 10 Luntowski;
11,30 (KG); 17 Nagel (Gesg.) Mo
ritz: 10 Biumenthal; 11.30 (KG).
Bartholomäus: 10 Krajatsch; 11.45
(KG); 16 Brachmann; täglich 17 An
dacht; Mi 16 (3) Krajatsch. Briec
cius: 10 Martin; 11.15 (KG). Chri-
stus: 10 Ruhmer; Mi 18 Gebetsandl.
Ruhmer. Diemitz: 10 Strachotta;
11.15 (K0); Di 17 (3) Strachotta.
Dom: 10 Gabriel; 16 Wind; Di 16 (B)
Lang; Do 15 Gabriel. Georgen:
10 Miss,-Sonnig. Foertsch; 16 Miss.
S 19.30 Miss.-Vers. Hüllweg-

ütsch. Gesundbrunnen: 10 Wester;
11.30 (Ko); Do 19 Christenlehre.
Heiland: 9.15 (A) 10 Gottesd. Holtz;
11.15 (G); Mo 18.30 (B) Hünerbein.

Johannes 10 Burdach; 11.30 (KG)
13 (KG); 16.30 Mantey (A. m. E.); Mi
19 Kriegsbetstd. Gueinzius; Do 18.30
(3) Gueinzius. Lauchstädter Str. 28:
10 Mantey. Laurentius: 10 Hoppe;
11.50 (KG); 16 Foertsch (A); Di 17
(B) Breitestr. 29. Luther: 10 Roen-
neke; 11.30 (KG); Mi 19.30 Abd. And.
Hoppert. NMagdal. -Kapelle: 10 ab.
Gottesch. Schumann. Paulus: 10
Dombrowski Gemdhs.); 11.15 (KG);
16 Miss.-Vortrag: Sup. Tramp-Afrika;

Kath. Gottesdienst.

Kapelle Nervenklinik: Sonnabd. 16.30
Hünerbein. Krankenhaus Bergmanns-
trost: Sonnabd. 19 Luntoweki.
Ammendorf-Katharinen: 10 Hensel; 11
(KG). Ammendorf-Elisabeth: 10
Henselien; 11. 15 (KG). Ammendork-
Wenzel (Kadeweli) 10 Teschner (Gef.-
Ged.); 11.15 (KG). Angersdort: 11
Bock. Böllberg: 10.30 Schmidts-
dorf. Büschdorf: 10 Schrecker; 11
(KG). Dölau: 11 Mertens; 12 (KG).

Lettin: 15. 30 Sacks; 14.45 (KG).
Lieskau: 9 Mertens Nietleben: 10
Richter Passendorf: 9 Bock; 15
Dorfgem. Bock. Schiepzig: 10 Sacks.

Reideburg: 10 Brünjcke; 11 (KO).
Wörmlitz: 9 Sch.nidtsdorf; 14 (KO).
Zscherben: 10 Frank.

St. Franziskus
u. Elisabeih, Mauerstr. 12: 7, 8, 9, 10,
11 u. 17 Uhr hl. Messen, 18 Vhr An
dacht. St. Norbert, Körnerstr. 19:
7, 8 u. 10 Uhr hl. Messen, 18 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit, Lauchstäd-
ter Str. 14b: 7.30, 8, 9.30 u. 11 Uhr
hl. Messen, 15 Uhr Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten,
Lud.-Wucherer-Str. 39: 10 u. 16.30.
B. f. C. Liebenauerſtr. 4. 10 u. 16.

Methodisten. r. neb. Waisenhaus-
apotheke: 10 Uhr.

Könnern. Sonntag, 11, Januar, 9 Uhr:
Konfirmandengottesdienst. 10 Uhr
Gottesdienst. 11.15 Uhr: Kinder- und
Jugendgottesdienst. t

PEUTSCHES
8ERUFSERZIERUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11, Ruf 219 89

Achtung! Ingenienre und Ar-
beltskameraäden der Hlektro-

und Rundfunktechnik!
Im Rahmen unserer Lehrgemeinschaften

für Elektro-Rundfunk- und Fernmelde-
technik findet am Freitag, dem 23. Ja-
nuar 1942, um 19 Uhr im Vortrags-
saal des Berufserziehungswerkes Haſſe-
Stadt ein Lichbilder- und Experimen-
talvortrag über moderne elektrische
Meßtechnik statt. Die Geheimnisse
des elektrischen Stromes werden mit
einem schreibenden Elektronenstrahl

sichtbar gemacht. Die Experimente Niemeyerstr. 14a, III

2

Mi 16 (3) Dombrowski. Petrus: werden mit einem modernen Kathoden-
AMTIICHESs 10 Peuckert; 11.15 (KG); Do 17 (B) strahl-Oszillographen durchgetührt. In-

Peuckert. Stephanus: s. Laurentius; genieure und ehe ne oben
Do 17 Bez. -Gem.-Vers. Altersheim: erwähnter Fachgebiete sind hiermitAut den e ins eſcheeer 10 Finck. Diakonissenhaus: 10 eingeladen. Der Eintritt ist frei!

xarte 31 werden 2 Eier an den Ver- Kiehne. Klinikkapelle: 10 Meyer Wegen beschränkter Anzahl von Sitz-
2orgungeberechtigten ausgegeben. in Hiebeckotift 19 Hoppert. Blitzen ist vorherige Anmeldung er-

wünscht.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

t am SonntagSpor
Fußball: 14.30 Uhr: HEV Spörtfreunde

gegen VfL Bitterfeld, HsV Favorit
gegen G Reichsbahn. 15 Uhr:
HFC Wacker SV Borussia.

Handball: HSV Favorit BSsG Weise
13.30 Uhr; SV Borussia BSG Sie-
bel 15 Uhr.

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonnabend, 15

3 Uhr. Die Güänsehirtin am
Brunnen. Ein Märchen mit Musik
und Tanz von Trude Wehe. 19 bis
21.45 Uhr. In neuer Inszenierung!
Toska. Oper von G. Puceinni.

Sonntag, 14—-16.45 Uhr. Paganini.
Operette von Franz Lehaär. 13.30
bis 21.15 Uhr. Zigennerliebe. Ope-
rette von Franz Lehär.

Stadttheater. Nachste Wieder-
holungen des Märchens „Die Gänse-
hirtin am Brunnen“: Sonnabend,

is 17.15

17. Januar; Mittwoch, 21. Januar;
Sonnabend, 24, Januar; Mittwoch,
28. Januar Beginn des Vorverkaufs
für die Vorstellungen am 17. und
21. Januar: AMontag, den 12. Januar
für die Vorstellungen am 24. und
28. Januar: Montag, den 19. Januar.

Wochenspielplan des Stadt-
theaters. Mo., 12..1., 19--21.30 Uhr,
Idomeneo“. Di., 13. 1., 19--21. 45

Uhr, 16. Vorstell., Dienstag-Stammk.,
„Toska“. Mi., 14. 1., 15--17. 15 Uhr.
„Die Gänsehirtin am Brunnen““ 19
bis 21.45 Uhr, „Zigeunerliebe“. Do.,
15. 1., 19--21.30 Uhr, Heimlich-
Keiten“. Fr., 16. 1., 19--21.45 Uhr,
„Zigeunerliebe“. So., 17. 1., 15 bis
17.15 Uhr, „Die Gänsehirtin am
Brunnen““. 19-—-21.45 Uhr. „Toska“.
So., 18. 1., 14.30--17.15 Uhr, Frem-
denvorstellungl Kartenverkauf nur
durch die Reichsbahn, „Adrienne““
18.30—-21.45 Uhr, „„Zigeunerliebe“.

Thalia- Theater.
Pis 19 D.

o. 18. 1., 17.30
Br, Der Fuchs in der

Falle
k O ZER T

Erna Sack. die deutsche Nachtigall,
gibt nächsten Di. nstag, 13. Januar,
19 Uhr, Stadtschützenhaus, einen un-
widerruflich einmaligen Arien- und
Lieder- Abend. Der Kartenvorverkauf
ist bei kHothan, Gr. Ulrichstraße 38.
lebhaft im Gang.

Geschehens. Sie läßt alle verbor-
n Regungen dieses liebendenutterherzens sichtbar werden, s0
daß der Zuschauer unmittelbar ge-
paekt wird von dem Schicksaldieser wunderbaren Frau. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 334 40. Zwei Märchenvorstellun-
gen am Sonntagmittag 10.30 und
12.30 Uhr. Schneewittehen und die
sieben Zwerge.“ Das schönste deut
sche Märchen im Tonfilm, getreu
nach Gebr. Grimm. Dazu einschönes Beiprogramm: Frühling in
Japan“ und „Die Zauberkiste“
ein lustiges Kasperstück. Numerierte
Plätze. Täglich ab 1.30 Uhr Vor-
verkauf.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Täglich bis einschließheh
Montag. Einer der schönsten Filme
des Jahres: „Die schwedische Nach
tigall mit llse Werner, Karl LDiehl, Joachim Gottschalk, Aribert
Wäascher Musik: Franz Grothe
Meisterhaft ist dieser Film und ganz
des grohen Schicksals wärdig, das
ihm den Inhalt gibt. Frühling inJapan ein hochinteressanter Kul-
turfilm, und die neue Deutsche
Wochenschau. Täglich 2.30. 5.00.
7.45 Uhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr
Jugend liche kein Eintritt

„OIi“, Steinweg 12. Täglich bis
Montag, 4.30 und 7.00 Uhr. Ein
Großfilm deutscher Produktion
Tatsachenbericht von Charlie Roe-
linghoff. „Weiße Sklaven.“ (Panzer-
Kreuzer Sebastopol). Ein Spitzen-
film der Tobis aus der Kerenski-
Revolution des Jahres 1917. Ein
Appell an jedes Herz. Besetzung:
Camilla Horn. Th. Loos, Agnes
Straub, W. Hinz. F. Kampers,. W.
Schur u. a. Tanzen und Singen
nach Peter Kreuders Musik. Jugend-
liche kein Zutritt Besuchen Sie die
Vorstellung 4.30 Uhr Der Abend-
e 7.00 ist groß. Vorverkauf

Philharmonie, Sonntag, 11. Januar,
5—7 Uhr 2. Mozart-Kammermusik-

abend. Das Stroß-Quartett spielt
die berühmte Quintette und zwar
diesmal in Abänderung des ge-
druckten Programms die Quin-
tetta in Es-dür. C-dur und D-dur.
Das Konzert ist ausverkauft.

S ie Münchener Philharmoniker
unter Oswald Kabasta spielen am
Freitag, 22. Januar, im 4. Philhar-
monischen Konzert als Hauptwerk
Bruckners Fünfte Symphonie in B-
dur, dazu in Fortsetzung des Mozart
CyKlus die Serenata hotturna für
2 Streichorchester und Pauken, und
als interessante Neuheit das „Rondo
giocoso“ des jungen, vielgenannten
Ostmärkers Theodor Berger. Nur
noch wenige Plätze bei Hothan.
Karten für Studierende und Militär
ab Mittwoch, 14. Januar.

Heer T A Tee
T. am Riebeckplatz. Ein kolos-

saler Erfolg 2. Wochel „Leichte
Muse“ (Was eine Frau im Frühling
träumt). Eines der schönsten Lust-
spiele, das wir seit langem sahen,
mit Willy Fritsch (in einer seinerdankbarsten Rollen). Adelheid Seek,
Ingeborg von Kusserow, Willi Rose,
Grethe Weiser, Paul Hoffmann. Anja
Elkoff. Spieſleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik. Walter KolloVorzügliche Regie, beste Schauspiel-
Kunst und ein bezaubernder Me-
lodienkranz haben sich zu einer
filmischen Leistung leichtbeschwing-
ter Unterhaltung zusammengefunden!
Jugendliche nicht zugelassen! Täg-
lich 2.00, 4.45. 7.40 Uhr. Voryerkauf
täglich 11-12 Uhr.

CT. Lichtspiele, Gr. DIrichstr. 51.
Ganz großer Erfolg 4. Wochel! Willi
Birgel. Karin Hardt in dem neuen
Bavaria-Großflim „„Kameraden“ mit
Rudolf Fernau, Maria Nicklisch, Rolf
Weih, Hedwig Wangel, Herbert
Hübner, Paul Dahlke. Ein neuer
deutscher Spitzenfilm, der mit der
Fülle seiner spannenden Ereignisse,
mit der Eindruckskraft seiner szeni-
schen Gestaltung durch Hans
Schweikart und durch die Leistung
seiner großen Besetzung zu einer der
hedeutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wirdl Jugendliche
sind zugelassen Täglich: 2.00, 4.50,
I r Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

T. Schauburg. Ganz großer Er-
folg „Kopf hoch, Johannes.“ Ein
dramatfisches Motiv von stärkster
Wirkung der Konflikt zwischen
Vater und Sohn wird in diesem
Film in spannender und gegenwarts-
naher Handlung auf menschlich be-
wegende Weise geschildert, mit
Albr. Schönhals. Detlev Sierck
Darothea Wieck. Volker v. Collande.
Alle Eltern werden mit ihren Buben
und Mädels mit Freuden diesen er-
frischenden, schwungvollen Film ge-
nießen. Kulturfilm: „Jugend fiege.“
Die neue Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Täglich 2.00, 4.45, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Kampfgeschwader Lützow.“ Ein
dramatisches Filmwerk von denſungen Helden unserer Luftwaffe
Mitreißend in seiner spannenden
Handlung. Grobartig in der bild-
mäßßigen Gestaltung und ergreifend
durch den tieferen Sinn der Ge-
schehnisse. Kulturfilm Wochen-
schau Jugendliche zugelassen.
Anfangszeit: 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Mittwoch. Das großartige, erfolg-
reiche Lustspiel der Bavaria: „Das
sündige Dorf mit Joe Stöckel.Hansi Knoteck. Josef Eichheim,
Beppo Brehm u. v. a Kulturſilm:„Finsatz der Jugend.“ Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn: 5.00 und
7.40 Uhr.

G ASTSTATTEN
FPruehtweinschenke Heidekrug.

Dölau Herrlich am Heiderand ge
legen. Nicht nur zur Sommerzeit
nein, auch im WMinter. wenn es
schneit. freuen sich meine Gäste.
denn es gibt aus Küche und Keller
das Bestel

SchreberschlößchenGalgenberg
Jeden Mittwoch. Sonnabend un
Sonntag Unterhaltungskonzert

weifz, Was

D-Vifamin-Kalk- Präparat

Brockma

In Apotheken und Droqgerien

gut schmeckt.

kräftigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
clas Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Müfter-
50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 10 RM.

ſ

e J D
LAMBPEM
Zeitenfsprechend
Wwintschoftlich

und doch
lichfstank.

Schön v. gepflegt
durch NIVEA-
Creme, die die
zarte Hat kräf-
tigt. Sorgfältig
verreiben, denn
Nived ist knapp
Was es giht, soll
vielen zuge
kommen. Sei
sparsam damit

GroBgaststätte zum Faß be

Hamburger Büfett. Markt 23 Die

litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs
u Stimmungskonzert Bestgepflegte
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

n

nd Sie sind Höhner-
augen u. Hornhaut in
wenigen Tagen los
Zur weiteren
Fosofi

bekannte Konzert und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs
orchester Sonntag 11 bis 1 UbrFrühschoppenkonzert. Tag Kaffee
kränzchen Dienstag geschlossen

40 Jahre Zoologischer Garten
Auch im Winter ist ein Besuch sehr
schöan, und zur Zeit ist im umge-
bauten Vogelhaus eine reichhaltige
Sammlung Vögel aller Länder be
sonders sehenswert. Neu ist auch
in den Felsen der Berggehege ein
paar Tahrs! Sonntag 15.15 Uhr.
Unterhaltungskonzert. Eintritt zum
Konzert frei.

GESCHAFTLICHE
EMPeFEHLUNGEN

Mey Schlee. Wohnungseinrich-
tungen, Halle S. Schmeerstraße 1.
In Halle und Umgebung genießt
diese Firma den Ruf einer gleich-
bleibend guten Bedienung u. Beratung.

Im Möllernaus bekommen Sie die
praktische Gummischürze.

Stempel u. Schilder v. bekannten
Eachgeschaäft Stempel-Pfautsch. aur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses)

Fahrrad-Schlußlichte mit Prü-
fungszeichen bei Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

UNTERRICHT
Tanzschule Moran Haedicke.

Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60
Beginn neuer Tanzstunden.

Tanzschule Wally Beck., Große
Steinstraße 18, an der Hauptpost,
Ruf 337 30. Beginn neuer Anfänger-
Kurse. Einzelunterricht jederzeit.

Schneidern. Weißnähen und Um
arbeitungen erteilt in Tages- und
Abendstunden A. Henze. Böllberger
Weg 2, Ecke Torstraße.

„Leichte Muse“ (Was eine Frau
im Frühling träumt). Ein glänzender
Unterhaltungsstreifen! Ein darstelle-
risch u. Künstlerisch so gelungenes
Werk, zu dem man mit begeistertem
Herzen „Ja“ und Bravo sagen
Kann. Das Publikum freut sichBeifall Klatscht in die Szenel (Frank-
furter Volksblatt.) Täglich der
h e im GT. am Kiebeck-
platz.

Der grobe Willy Birgel Fllm
„Kameraden“ läuft nunmehr nur
noch bis einschließlich Montag.

VERLOREN
Großer gold. Herrenring mit

viereckig. blaugrüner Emailplatte
(Löwe mit Sonne), innen rotbraun,
am 6. Januar, nachmittags, Hinden-
burgstraße, Linie 7, Giebichenstein
bis Moritzburg, verloren.
wird herzlich gebeten, da Erbstück,
ihn gegen Belohnung abzugeben.
Universitäts-Augenklinik, Hinden-
burgstraße, beim Pförtner.

Armbanduhr, goldene, am 8. 1.,
gegen 17 Uhr, verloren, Kirchner-
ſtraße bis Rejleck, evtl. Straßen-
bahnlinie 5. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei E. Wolff, bei Dr. von
Hausen, Kirchnerstraße 10.

Handtasche mit In-Kleider, zwei, Von
Hausangest. vVerlo-
ren. Gegen Beloh-
nung bitte abgeben

halt 19. 12. 1941
Straßenbahnlinie 4,
Haltestelle König-
straßz, abhanden Marienstr. 21. II
gekonmen. Person Kinderhandschuh,

ist erkannt, wenn graumeliert, Nähe
nicht abgegeben Burgstr. Verloren.
wird, erfolgt An- Abzugeben gegen
zeige. Doraßraune, Belohnung UWVnhlig,

Finder

Rili im Ritterhaus. Wir bitten
zum Tanz.“ Ein großes Terra-Lust-
spiel des Wien-Films, mit HansMoser, Paul Hörbiger, Elße Mayer-
hofer, H. Holt. Theodor Dannegger
Dieser von Musik und sprudelnder
Eröhlichkeit gefüllte Film läßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über dieses
echte Wiener Lustspiel“. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater. Waisegnhausring 8.
Ein Walzer um den Stephansturm.
Ein entzückendes Spiel der Liebe
xoller Frohsinn. Humor und Musik.
Lachen und guter Laune, mit Olga
Tschechowa. Wolf Albach-Retty,
Gustl Huber und Leo Slezak. Hierzu
die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00 und 7.45 Uhr. Fugendliche
nicht zugelassen.

Ufa- Theater.

Felsenstraße 4, I.

Alte Promenade
2. Woche! Die Kellnerin Anna.“
Die spannunggeladene Handlung er-
zählt das Schicksal einer Autter
Die reife und verinnerlichte Dar-
stellungskunst von Franziska Kinz
steht im Mittelpunkt des filmischen

Steingutwaren wieder einge
troffen! Gärkräge, Töpfe, Schüssein,
Fufternäpfe usw. Kurt Straßburger,
Viendorf Nr. 7.

Hangacüveoten flink u. schnell, m.
uto u. Pferdean Ort u. Stell. R. 29921

O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten

Topfdeckelhalter „Tropfnie“ er-
spart den Topflappen, Stück 50 Pf.

F. Ritter, Leipziger Straße 90.
Einheits Luftschutzspritzen

A
Jahbe wieder

schatt,

Erklärungen vnd Beispielen.

h e Sm oheainaus

talie [S. Mauerstt. 3, em Francke
platz neb. Elfsabeth-Krankenheus

Preiswerte Möbel
Polstermöhel

wieder vorrätig. Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße

Wissenschaftl Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckpiat
Ruf 338 26

T Möllerhans. finden Sie Fahrrad
achometer mit

ein schönes
für 9.50 RM

Kilometerzähler
oraktisches Geschenk

Musikalien für alle Instrumente von
Musikmäller. Halle (Saale), GMaärkerstraße 8. am Markt. d

Thren-Sehraut Schmeerstr.
Kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Double Brneh. Gen
A. -D 40711735

Im Möllierhaus in der Spielwaren
Abteilung gibt es auch jetzt noch
so manch schöne Dinge für unsere
Kleinen

Verdunklungs-Roſſos, ſie eut at
diehten. fertige an nach Mal
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann
Dessauer Str. 5 Fabr Gebäude

GummiBieder Große Stein- und

Brüderstraße Wir geben unsMähe, auch im Kriege unsere Kund
schaft in jeder Beziehung zufrieden-
zustellen. Wir bitten um IhrenBesuch.

8edarisdeckun o cheine
M a

FüR DEN

SAUGLING
UND DAS

KLEIN i.
e

Gneen N G

För Kinder im Alter bis zu Johbres

nahbrung

Broschäre Gesunde Kinder giöckſich
Mottor“ kostenios und unverbindich

durch die

dEUTSCHE ArieFUB NESTIF ERZEUGNISSS
See rin rinnen

müssen bis zum 28. fFebrvar die Steuer
erklärongen för die Einkommen-, Körper

ewerbe- und Umsatzsteuver ab-
egeben sein. Bei den Vorarbeiten hilft

jedem Betrieb das stets den neuesten Stand
zeigende, Hancibuch dessteuerrechts“
Das Handbuch enfhätt im lose-Blatt-Aof-
bau, sinnvoll gegliedert, sämtliche Stever-
yorschriften im gedrängten Wortlaut mit

e Umfang:2 Sanzleinen-Klemmfeder-Mappen, öber
1200 S. dazo Stichwortverzeichnisse o. Dav-
menregister. Preis RM 7.50. Ergänzungs-
blätter werden bedarfsweise, aber pönſet
lich z. Seitenpreis von Rpf. 2 nochgeſiefert.
Durch jed. Buchhandig. od. vom Hermann
luchterhend Verlag, Choriortenbg. 9

Oſt Gr Brsr

auf cie Abschnitte A-D der Kinderbroſ
karte je eine große Dose Nestle Kindec
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